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Vorwort  
 
Der Projekt- und Versuchsführer dokumentiert die Aktivitäten der experimentellen 
Einrichtungen des Fachbereichs Ökologische Agrarwissenschaften der Universität Kassel: 
Frankenhausen als Wirtschaftsbetrieb mit integriertem Versuchswesen, den Standort 
Eichenberg und die Versuchs- und Demonstrationsanlage für Bewässerung und Solartechnik 
Am Sande in Witzenhausen. Auf einige aktuelle Entwicklungen und Besonderheiten des 
Versuchsjahres 2026 sei hier besonders hingewiesen.  

In dem aufwändig umgebauten Geflügel-Forschungsstall sind inzwischen Legehennen und 
Hähne alter Rassen eingezogen, um hier langfristig ein Züchtungsprojekt (RegioHuhn) mit 
alten Zweinutzungsrassen durchzuführen. Das Projekt Digiplus geht in die nächste Runde, um 
die qualitätsdifferenzierte Futterernte, die Lahmheitserkennung mittels Akustiksensoren sowie 
die elektronische Nase für Silagequalität weiterzuentwickeln. Nicht unerwähnt bleiben soll, 
dass die langersehnte Loseheutrocknungsanlage fertiggestellt wurde und dieses Jahr nun 
erstmals in den Betrieb genommen werden soll. Zudem erwarten wir in diesem Jahr den 
Abschluss der §11-Genehmigung, die notwendig ist, um auch in Zukunft mit tiergerechten 
Methoden forschen zu können.  

Im Pflanzenbau ist in Frankenhausen endlich der neue Weiden-Agroforstversuch für das 
Projekt SALIX etabliert worden. Auch die anderen Langzeitversuche (Langzeitversuch 
Ökologischer Landbau Frankenhausen, Walnuss-Agroforstversuch, Bioporenversuch) laufen 
weiterhin, ebenso eine große Anzahl weiterer Versuche zu Futterleguminosen, Gemüsebau, 
Arzneipflanzen, Ölfrüchten, und Zwischenfrüchten. Besonders gespannt sind wir auf die neuen 
Lauch-Untersaaten-Versuche im EU-Projekt Ground2live, sowie die ersten Auswertungen der 
Daten der Eddy-Kovarianz-Stationen zu Wasser- und Treibhausgasflüssen auf den Flächen 
des Wirtschaftsbetriebs.  

In Neu-Eichenberg ergänzen zusätzlich zum Langzeitversuch zur Regenerativen 
Landwirtschaft, Projekt AKHWA und den Tomatenzüchtungsprojekten ein fünfjähriges 
Züchtungsprojekt zur Züchtung auf intraspezifische und interspezifische Diversität im Weizen-
Erbse-System die Züchtungsaktivitäten (I2C5). Die Rainout-Anlage steht im zweiten Jahr. Die 
Farbsortierungsanlage ermöglicht die professionelle und wiederholbare Auswertung von 
Mischungsversuchen. Dazu kommen noch pre-breeding Aktivitäten für neue Leguminosen im 
Rahmen des EU-Projektes LEGENDARY. 

Die großen Exkursionen und Feldtage für Studierende finden wie jedes Jahr auf der Domäne 
statt, in Eichenberg konzentriert die Lehrveranstaltungen zum Pflanzenschutz.  

Insgesamt weist der Projekt- und Versuchsführer 51 Versuchsvorhaben an den drei 
Standorten aus. Beteiligt sind neben Fachgebieten des Fachbereichs Ökologische 
Agrarwissenschaften, des Fachbereiches 10 und 6 sowie externe Partner wie der 
Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, das Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung 
(ZALF) e.V., die Universitäten Geisenheim, Gießen und Göttingen. 

 
Wir danken allen Beteiligten für die gute Zusammenarbeit und freuen uns auf ein 
spannendes Versuchsjahr!  
 
 
 
Prof. Dr. Maria R. Finckh  
Wissenschaftliche Leiterin  
Versuchsstation Neu-Eichenberg  

 
 
Prof. Dr. Miriam Athmann  
Wissenschaftliche Leiterin  
Hessische Staatsdomäne Frankenhausen  

 

Mehr Informationen zur Hessischen Staatsdomäne Frankenhausen und den beteiligten 
Institutionen erhalten Sie im Internet unter: www.uni-kassel.de/agrar/dfh 
  

http://www.uni-kassel.de/agrar/dfh
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Versuchsverzeichnis Hessische Staatsdomäne Frankenhausen 

Schlag/Bereich 
Vers.-
Nr. 

Versuch Seite 

Gartenbreite D-01 Wintertriticale – Landessortenversuch 8 

Gartenbreite D-02 Winterweizen – Landessortenversuch 10 

Lindenbreite D-03 Weiße Lupine – Landessortenversuch 12 

Lindenbreite D-04 Ackerbohne – Landessortenversuch 14 

Lindenbreite D-05 Kartoffeln – Landessortenversuch  16 

Gartenbreite D-06 Kulturpflanzendemonstrationsanlage 18 

Lindenbreite D-07 Lauch Untersaatenversuch (Ground2Live) 20 

Holzbeck 2/3 D-08 
Möhre – Wassersparender Anbau durch 
alternative Bodenbearbeitung 

22 

Ortside/Ziegenstall D-09 Zwischenfruchtversuch Zwiebel (HydroSoilWise) 24 

Lindenbreite D-10 Mohnopoly 27 

Lindenbreite D-11 CalendulaPLUS 30 

Schmalenbeck D-12 
TRIO – Transformative Mischkultursysteme für 
One Health 

32 

Gartenbreite D-13 
Luzernegras – Weizen – Folge (2024-2026 
Projekt „KleeAss“) 

35 

Schmalenbeck D-14 
Luzernegras – Weizen – Folge (2023-2026 
Projekt „KleeAss“) 

38 

Gartenbreite D-15 
Langzeitversuch zur Ökologischen 
Landwirtschaft 

41 

Holzbeck1/ 
Mühlberg 

D-16 
Kleegrasbeweidung: Wie wirkt sich Beweidung 
in Wintergetreide als Nachfrucht aus? 

45 

Obere Kibitzbreite/ 
Trieschbreite 

D-17 
Nachhaltige Landnutzungssysteme - 
Agroforstsysteme 

47 

Mühlberg D-18 SALIX AFS 49 

Feldfutterflächen D-19 
Qualitätsoptimierte Ernte von Feldfutter über 
digitale Technologien 

51 

Brand / Kl. Ilgsberg D-20 Qualitätsdifferenzierte Getreideernte 52 

Legehennenlaufstall D-21 Regio Huhn 53 

Trieschbreite D-22 
Langzeitmonitoring: Bioporengenese auf 
Tonböden   

54 

Gesamter Betrieb D-23 
Untersuchung zur Hasenpopulation der 
Hessischen Staatsdomäne Frankenhausen nach 
naturschutzfachlicher Aufwertung 

56 

 D-24 
Low-Cost Elektronische Nase für die 
Abschätzung von Silage- und Heuqualität 

57 

 D-25 
Erfassung der kinetischen Belastung von 
Nutztieren während eines Tiertransportes 

58 

 D-26 
Früherkennung von Lahmheit durch ein 
akustisches Sensorsystem 

59 
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Versuchsverzeichnis Versuchsbetrieb Neu-Eichenberg 

Schlag 
Vers.-
Nr. 

Versuch Seite 

Schule N-1 

Ökologische Züchtung von Freiland-Tomaten für 
Frischmarkt und Verarbeitung (OekoTom) 
und Züchterische Grundlagen zur Erhöhung der 
Trockenstress-Toleranz von 
Tomaten in ökologischem Anbau (TroTom) 

61 

Teilanger 4 N-2 
AKHWA -Anpassung an den Klimawandel in 
Hessen – Erhöhung der Wasserretention des 
Bodens durch regenerative Ackerbaustrategien 

62 

Teilanger FFV N-3 
TilVita - Einflüsse von Tiefenlockerung und 
Pflanzenvitalisierung durch Blattapplikationen 
auf Bodengare und Ertrag 

64 

Teilanger FFV N-4 Fruchtfolgeversuch 2025/2026 66 

Teilanger 8 N-5 
Vicia pannonica – Die Pannonische Wicke als 
Modellpflanze für Ackerbohnenkäfer-Resistenz 
(BruchidRESIST) 

68 

Öko 1 N-6 
I2C5 - Züchterische Verbesserung der Eignung 
zum Mischanbau 70 

Öko 1 N-7 
I2C5 – Konkurrenzfähigkeit von 
Weizenpopulationen gegenüber Unkräutern 

72 

Öko 1 N-8 
I2C5 – Klimaresilienz von 
Winterweizenpopulationen 

74 

Öko 1 N-9 
Dinkelpopulationen im Vergleich mit 
Liniensorten 

76 

Schule N-10 
Potentielle Alternativen zu den etablierten 
ausdauernden Futterleguminosen LEGENDARY 

78 

Schule N-11 
Futterleguminosen im Rein- und Mischbau 
LEGENDARY 

80 

Schule N-12 
Winterweizen nach Körnerleguminosen: 
LEGENDARY 

82 

Schule N-13 Ackebohne: FABARobust 84 

Teilanger 8 N-14 
Tri3ticum: Züchtung von Spelzgetreide mit 
Dreinutzungspotenzial für den ökologischen 
Landbau 

86 
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Versuchsverzeichnis Versuchsgelände für Bewässerung und 
Solartechnik Witzenhausen „Am Sande“ 

Schlag 
Vers.-
Nr. 

Versuch Seite 

Auf der Hobestadt W-1 

Erprobung von Funktionsmustern zur 

bioakustischen Erfassung von 

Bestäuberinsekten im Feld 

90 

Auf der Hobestadt W-2 Blumenselbsternte 91 

Auf der Hobestadt W-3 
Demonstrationsfläche „Market Garden“ und 

Mikrobewässerung 
92 

Auf der Hobestadt W-4 

Untersuchungen zum akustischen Echtzeit-

Monitoring der Bodenfeuchte während der 

Bodenbearbeitung 

94 

Auf der Hobestadt W-5 E-Plus – Zugkraftversuch 95 

Auf der Hobestadt W-6 

Mechanische Schädlingsbekämpfung mithilfe 

von Robotik und KI-gestützter Bildverarbeitung 

im Rahmen des DigiPlus-Projektes 

97 

Gesamter Betrieb W-7 
RoboZaun – Entwicklung eines robotischen 

Zaunsystems zur Marktreife 
98 

 W-8 
Tautropfen-Warnsystem für bienenschonende 
Nachteinsätze im Pflanzenschutz 99 

 W-9 
Entwicklung von Schätzgleichungen für die 
Grünmasseertragsschätzung mit Hilfe eines 
Rising Plate Meter (RPM) 

100 

 W-10 
Bestimmung des Leistungsbedarfs einfacher 
landwirtschaftlicher Arbeitsgeräte 

101 
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Hessische Staatsdomäne Frankenhausen 
Betriebsspiegel 2026 - Wirtschaftsbetrieb 
 
Eigentümer: Land Hessen Pächterin: Universität Kassel (seit 1998) 

Der Betrieb wird seit 1.7.1998 ökologisch bewirtschaftet und ist Mitglied bei Bioland und 
Naturland. 

 

Standortfaktoren: 

Lage: Hofgeismarer Rötsenke, Rötmergel mit teilweiser 
Lößabdeckung und Auenbereich der Esse 

Höhenlage:   210 – 250 m über NN 
Oberflächengestaltung: 75% eben bis leicht geneigt 
    25% leicht hängig bis hängig 
Klima: langjährig: 650 mm Niederschlag, 8,5 °C Jahrestemperatur 
 Jahrestemperatur 

 
 
Bodenarten und Bodenwertzahlen: 

Flächenanteil  Bodenart     Bodenwertzahl 
   
   2 %  sandiger Lehm    10 - 30 
 25 %  schwerer bis toniger Lehm    30 - 50 
 33 %  Lehm, teilweise mit Lößauflage  50 - 70 
 40 %  Lehm mit Lößauflage    70 - 90 
 

 
Betriebsfläche: 

 
Frankenhausen:        316 ha 

Hof- und Wegeflächen        21 ha 
Blühstreifen u. andere Naturschutzflächen      24 ha 
Ackerflächen für Versuchswesen       28 ha 
Agroforstflächen         18 ha 
Grünland Wirtschaftsbetrieb        39 ha 
Ackerland Wirtschaftsbetrieb      186 ha 

Neu-Eichenberg / Witzenhausen:        19 ha 
 

 
 
Arbeitskräfte (ohne Versuchswesen): 

 

 21  feste Mitarbeiter  
   3  Auszubildende (Land- und Hauswirtschaft) 
   1 FÖJ-Stelle 
3-5  Praktikanten / Jahr 
       Saisonarbeitskräfte 
 
Weitere Mitarbeiter im Versuchswesen Pflanze und Tier. 
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Fruchtfolgen 

Es gibt keine starre Fruchtfolge. In Abhängigkeit von der Hackfruchtfähigkeit des 
Schlages, der Marktsituation und von pflanzbaulichen Aspekten werden folgende 
Kulturen angebaut: 

Hackfruchtfähige Böden:  nicht hackfruchtfähige Böden (incl. Agroforst): 

Luzerne(gras), Kleegras  Kleegras 
Weizen    Weizen 
Möhren    Silo-/Körnermais 
Rote Beete    Hafer 
Zwiebeln   
Kartoffeln      

 
Ackerfrüchte im Jahr 2026 (Ackerland Wirtschaftsbetrieb+Ausgleichsflächen Versuchswesen): 

 

Getreide (Weizen, Hafer, Gerste)  41 ha 
Kartoffeln     26 ha 
Möhren     15 ha 
Rote Bete     23 ha 
Zwiebeln     15 ha 
Kleegras / Luzerne    80 ha 
Mais (Silo-/Körnermais)   11 ha 
Gemüseselbsternte      1 ha 
 

 
Tierhaltung: 

 

ca. 100 Milchkühe (Deutsches Schwarzbuntes Niederungsrind) 
2 Melkroboter 
Milchleistung (gleitender Herdenschnitt):  
5.700 kg Milch; 4,35 % Fett; 3,44 % Eiweiß  
Erstkalbealter: 31 Monate 
Zwischenkalbezeit: 384 Tage 
Milchzellgehalt ca. 200.000 
ca. 100 Tiere weibliche Nachzucht 
ca. 1 männliches Zuchttier 
350 Legehennen und Hähne (Zuchttiere – RegioHuhn Projekt) 
 
Vermarktung: 

 

Milch:   Upländer Bauernmolkerei (Biomolkerei) 
Fleisch: ca. 18 Rinder Direktvermarktung, Rest Biohandel 
Eier: Direktvermarktung und an Wiederverkäufer in der Region 
Getreide:  Engemann 
Kartoffeln: Speisekartoffeln verschiedene Abnehmer, ca. 15 t Direktvermarktung 
Feldgemüse:   ca. 12 verschiedene Abnehmer 
Hofladen:   eigene Produkte und Produkte von ca. 40 regionalen BioerzeugerInnen 
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Standort Hessische Staatsdomäne Frankenhausen 

 

 

  

 

Flächen Versuchswesen 

Agroforst 

Eddy-Kovarianz-Station  Endgültiger Standort unklar 

HydroSoilWise   Endgültiger Standort unklar 

BioKlimaGemüse 

 

 

N ▲ 
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Versuchsflächen Domäne Frankenhausen 
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Wintertriticale – Landessortenversuch 
 
Vers.-Nr.: D-01       Betrieb: Domäne Frankenhausen          Schlag: Gartenbreite 
 
LLH: Dr. Andreas Sünder, Dipl.-Ing. Reinhard Schmidt,  
FÖL: B.Sc. Max Sichert, B.Sc. Michel Müller 
 

Fragestellung 
Prüfung der Sortenleistung unter ökologischen Anbaubedingungen in Hinblick auf  
Ertrag und Wachstumseigenschaften 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 11 (Sorten) 
Parzellengröße bei Ernte: 9 m x 1,50 m  
 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Wintertriticale 
Vorfrucht:  Kleegras 
Vorfrucht: Kleegras 
Bodenbearbeitung: 08.08.2025 Fräse (4cm) 
 12.08.2025, 27.08.2025, 16.09.2025 Grubber  
 17.10.2025 Pflug (25 cm) 
 18.10.2025 Kreiselegge 
Aussaattermin: 19.10.2025 
Aussaatmenge: 350 kK/m² 
Aussaattechnik:  Zürn Parzellendrillmaschine 
Reihenabstand:  18,7 cm 
Pflegetechnik: Striegel: 
 
 

Untersuchungen 
Boden   
Nmin Untersuchung: Datum:  04.03.2025 Nmin (0-90cm):  129kg/ha 
 Nmin (0-30cm): 17 kg/ha; (30-60cm):  50 kg/ha; (60-90cm): 61 kg/ha 
 
 

Bonituren Bestandesentwicklung 
 Bodenbedeckungsgrad (BBCH 21-25) 
 Massenbildung (BBCH32-37) 
 Krankheiten 
 Bestandeshöhe 
 
 

Ernte Kornertrag 
 TS-Bestimmung 
 
 

Qualität Tausendkornmasse 
 Rohprotein 
 Feuchtkleber  
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Vers.-Nr.: D-01 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 

 
Versuchsplan 
 

 
 

 
 

  

R 8 1 10 9 4 3 2 5 7 11 6 R

R 11 3 5 6 7 10 1 9 8 4 2 R

3 m

R 4 7 2 3 1 11 8 6 10 5 9 R

R 6 10 9 8 5 2 4 7 11 3 1 R 9
 m

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

1,5m

4
5
m

19,5m

N  
Wintertriticalesorten 2026

Nr. Sorte Züchter/Vertrieb

1 Kitesurf Hauptsaaten

2 Lumaco Syngenta

3 Brehat DSV

4 Bicross Saaten Union

5 Tiesto Danko

6 Bonjour Natursaaten

7 Toristo Natursaaten

8 Tributo Danko

9 Trimobe IG Pflanzenzucht

10 Balino Natursaaten

11 Fantastico IG Pflanzenzucht



 

10 
 

Winterweizen – Landessortenversuch / Wertprüfung 
 
Vers.-Nr.: D-02 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite  
 
LLH: Dr. Andreas Sünder, Dipl.-Ing.  Reinhard Schmidt 
FÖL: B.Sc. Max Sichert, B.Sc. Michel Müller  
 

Fragestellung 
Landessortenversuch mit Wertprüfung 
Prüfung der Sortenleistung unter ökologischen Anbaubedingungen in Hinblick auf Ertrag, 
Backqualität und Wachstumseigenschaften 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 39 (Sorten+WP-Stämme) 
Parzellengröße bei Ernte: 9 m x 1,50 m  
 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Winterweizen 
Vorfrucht:  Kleegras 
Vorfrucht: Kleegras 
Bodenbearbeitung: 08.08.2025 Fräse (4cm) 
 12.08.2025, 27.08.2025, 16.09.2025 Grubber  
 17.10.2025 Pflug (25 cm) 
 18.10.2025 Kreiselegge mit Frontpacker 
Aussaattermin: 19.10.2025 
Aussaatmenge: 350 kK/m² 
Aussaattechnik:  Zürn Parzellendrillmaschine 
Reihenabstand:  18,7 cm 
Pflegetechnik: Striegel  
 

Untersuchungen 
Boden  
Nmin Untersuchung: Datum: 04.03.2026, Nmin (0-90cm): 129 kg/ha 
 Nmin (0-30cm): 17 kg/ha; (30-60cm): 50 kg/ha; (60-90cm): 61 kg/ha 
 

Bonituren Bestandesentwicklung 
 Bodenbedeckungsgrad (BBCH 21-25) 
 Massenbildung (BBCH 32-37) 
 Krankheiten 
 Schädlinge 
 Bestandeshöhe 
 

Ernte Kornertrag 
 TS-Bestimmung 
 

Qualität Tausendkornmasse 
 Rohprotein 
 Sedimentationswert 
 Fallzahl 
 Klebergehalt  
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Vers.-Nr.: D-02  Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 

 
Versuchsplan 
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Winterweizensorten 2025

Nr. Sorte Qualität Züchter/Vertrieb

1 Wendelin E Natursaaten

2 Grannosos E Dottenfelder Bio-Saat 

3 Castado E Dottenfelder Bio-Saat 

4 Exsal E DSV

5 Roderik A Cultivari

6 Montalbano E Natursaaten

7 RGT Dello C RAGT

8 Winner C Syngenta

9 Axaro A Deutsche Saatgut

10 Vinzenz E Secobra

11 Ernestus B Natursaaten

12 KWS Espinum A KWS Lochow

13 Ambientus A Secobra

14 Criterio E Natursaaten

15 Ekonom E Hauptsaaten

16 Arameus (E) Saatbau Linz

17 Cian (E) Sativa Rheinau

18 Ed B Natursaaten

19 RGT Zunder B RGT

20 Emmerto E Secobra

21 Bestia B Kruse

22 SU Tammo B SU

23 Filius A Syngenta

24 WP

25 WP

26 WP

27 WP

28 WP

29 WP

30 WP

31 WP

32 WP

33 WP

34 WP

35 WP

36 WP

37 WP

38 WP

39 WP
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Weiße Lupine – Landessortenversuch 
 
Vers.-Nr.: D-03  Betrieb: Domäne Frankenhausen  Schlag: 
Lindenbreite 
   
LLH: Dr. Andreas Sünder, Dipl.-Ing. Reinhard Schmidt 
FÖL: B.Sc. Max Sichert, B.Sc. Michel Müller  
 
 

Fragestellung 
Prüfung der Sortenleistung unter ökologischen Anbaubedingungen in Hinblick auf  
Ertrag und Wachstumseigenschaften 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 6 (Sorten) 
Parzellengröße bei Ernte: 8,00 m x 1,50 m (12,00 m²) 
 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Weiße Lupine 
Vorfrucht:  W. Weizen 
Vorvorfrucht: Kleegras 
Bodenbearbeitung 16.08.2025, 27.08.2025, 04.09.2025 Grubber 
 05.09.2025 Aussaat Zwischenfrucht 
 21.11.2025 Pflug 
 März 2026 Kreiselegge + Rohrstabwalze 
Zwischenfrucht:  Camena Sommerdreierlei (Phacelia, Buchweizen, Sonnenblume) 
Aussaattermin: März 2026 
Aussaatmenge: 55 kK/m² 
Aussaattechnik:  Zürn Parzellendrillmaschine 
Reihenabstand:  28 cm 
Pflegetechnik: Hacke, Striegel 
 
 

Untersuchungen 
Boden  
Nmin-Untersuchung: Datum: 04.03.: Nmin (0-90cm): 54 kg/ha 
 Nmin (0-30cm):  13 kg/ha; (30-60cm):  23 kg/ha; (60-90cm): 18 kg/ha 
  
 

Bonituren Bestandesentwicklung 
 Krankheiten 
 Schädlinge 
 Bestandeshöhe 
 
 

Ernte Kornertrag 
 TS-Bestimmung 
 

Qualität Tausendkornmasse, Rohprotein 
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Vers.-Nr.: D-03    Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Lindenbreite 
 

Versuchsplan 
 

 
 

 
 
  

D R 5 1 4 3 2 6 R

C R 2 6 3 1 4 5 R

2m

B R 1 4 5 2 6 3 R

A R 6 3 2 4 5 1 R 8
 m

1,5m

12m

3
8
m

Lupinensorten 2026

Nr. Sorte Züchter/Vertrieb

1 Celina DSV

2 Frieda DSV

3 Belter HR Smolice / Ceresaaten

4 Kulig HR Smolice / Ceresaaten

5 Victory Petersen / Saaten Union

6 DTLUW24.18299 DSV
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Ackerbohnen – Landessortenversuch 
 
Vers.-Nr.: D-04 Betrieb: Domäne Frankenhausen                   Schlag: Lindenbreite 
   
LLH: Dr. Andreas Sünder, Dipl.-Ing. Reinhard Schmidt 
FÖL: B.Sc. Max Sichert, B.Sc. Michel Müller  
 
 

Fragestellung 
Prüfung der Sortenleistung unter ökologischen Anbaubedingungen in Hinblick auf  
Ertrag und Wachstumseigenschaften 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 13 (Sorten) 
Parzellengröße bei Ernte: 8,00 m x 1,50 m (12,00 m²) 
 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Ackerbohne 
Vorfrucht:  W. Weizen 
Vorvorfrucht: Kleegras 
Bodenbearbeitung 16.08.2025, 27.08.2025, 04.09.2025 Grubber 
 05.09.2025 Aussaat Zwischenfrucht 
 21.11.2025 Pflug 
 März 2026 Kreiselegge + Rohrstabwalze  
Zwischenfrucht:  Camena Sommerdreierlei (Phacelia, Buchweizen, Sonnenblume) 
Aussaattermin: März 2026 
Aussaatmenge: 50 kK/m² 
Aussaattechnik:  Zürn Parzellendrillmaschine 
Reihenabstand:  28 cm 
Pflegetechnik: Hacke, Striegel  
 
 

Untersuchungen 
Boden  
Nmin-Untersuchung: Datum: 04.03.26: Nmin (0-90cm):  54 kg/ha 
 Nmin (0-30cm):  13 kg/ha; (30-60cm):  23 kg/ha; (60-90cm): 18 kg/ha 
  
 

Bonituren Bestandesentwicklung 
 Krankheiten 
 Schädlinge 
 Bestandeshöhe 
 
 

Ernte Kornertrag 
 TS-Bestimmung 
 

Qualität Tausendkornmasse, Rohprotein 
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Vers.-Nr.: D-04 Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Lindenbreite 

 
Versuchsplan 
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Kartoffel – Landessortenversuch 
 
Vers.-Nr.: D-05  Betrieb: Domäne Frankenhausen  Schlag: 
Lindenbreite 
   
LLH: Dr. Andreas Sünder, Dipl.-Ing. Reinhard Schmidt 
FÖL: B.Sc. Michel Müller, B.Sc. Max Sichert  
 

Fragestellung 
Prüfung moderner Kartoffelsorten auf deren Anbaueignung im ökologischen Landbau 
 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: sehr frühe/frühe Sorten: 7; mittelfrühe/mittelspäte Sorten: 8 
Parzellengröße: 6,40 m x 1,50 m (9,60 m²) 
 netto: 20 Stauden a 2 Reihen; 
 zur Trennung der Parzellen je 4 Leerstellen  
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Speisekartoffeln 
Vorfrucht:  Winterweizen 
Vorvorfrucht: Kleegras 
Bodenbearbeitung:  - Grubber 
  
  - Pflug 
Saatbettbereitung:  - Kreiselegge 
Aussaattermin: geplant KW 16    
Aussaatmenge: 41666 Knollen/ha 
Aussaattechnik:  Fa. Gruse; zweireihig mit Handeinlage 
Reihenabstand:  75 cm 
Pflanzabstand: 32 cm 
Pflegetechnik: Sternradhacke, Striegel,   
 
 

Untersuchungen 
Boden  
Nmin Untersuchung: Datum: 04.03.26: Nmin (0-90cm): 54 kg/ha 
 Nmin (0-30cm): 13 kg/ha; (30-60cm): 23 kg/ha; (60-90cm):18 kg/ha 
 
 

Bonituren Bestandesentwicklung 
 Krankheiten nach Auftreten 
 Schädlinge 
  
 

Ernte Knollenertrag 

 Sortierung 
  
 

Qualität Stärkegehalt  
 Knollenbonitur auf Krankheiten, Beschädigungen   
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Vers.-Nr.: D-05 Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Lindenbreite 

 
Versuchsplan 
 

 
 

 
 
 

  

sehr frühe/frühe Sorten mittelfrühe/mittelspäte Sorten

Sorte Züchter/Vertrieb RG Sorte Züchter/Vertrieb RG

11 Lea Solana I 1 Simonetta VRS Europlant III

12 Milenia Europlant II 2 Emanuelle VRS HZPC III

13 Svea Norika I 3 Melia Forka III

14 Geraldine Europlant I 4 Santera Danespo III

15 Filippa Europlant I 5 Reza Solana III

16 Melissa Europlant I 6 Gaya Solana IV

17 Mikado Danespo I 7 Merle Solana III

8 Oscar Plantera III
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Kulturpflanzendemonstrationsanlage 
 
Vers.- Nr.: D-06                Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Gartenbreite 
Nord 
 
FÖL: Michel Müller, Max Sichert, Nadja Porsch, Dr. Rüdiger Graß, Prof. Dr. 

Miriam Athmann 
 

Kulturpflanzen – Übersicht 
   

Mais Zea mays  

Aussaat Anfang Mai Reihenweite 75 cm  

Aussaat Anfang Mai Reihenweite 75 cm mit Untersaat 
Aussaat Anfang Mai Reihenweite 50 cm  

Spätsaat Ende Mai Reihenweite 50 cm  

Spätsaat Ende Mai Reihenweite 50 cm  

   

 
Färberpflanzen 

  

Mädchenauge Coreopsis tinctoria  
Färberwaid Isatis indigotica  
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Vers.- Nr.: D-06 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 
 
 

 
 
 
Impression des studentischen Feldtages im Juli 2015 
Die Parzellen oben rechts im Foto gehören zur Pflanzendemonstrationsanlage 
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Lauch Untersaatenversuch - Reallabore für Ressourcenschonung 
und ökonomische Nachhaltigkeit durch Bodenbedeckung in 
agrarökologischen Gemüsebausystemen (Ground2Live) 
 
Vers.-Nr.: D-07 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Lindenbreite 

 
 
FÖL: Prof. Dr. Miriam Athmann, M.Sc. Morten Möller, Dr. Christiane Weiler, 

B.Sc. Laura Kauz 
 

Fragestellung 
Das Projekt GROUND2LIVE entwickelt und untersucht innovative Strategien zur Etablierung 
von Deckfrüchten in Gemüsebausystemen – in Form von Untersaaten oder Zwischenfrüchten 
– um den Gemüsebau in Europa klimaresilienter und nachhaltiger zu gestalten. In Reallaboren 
entstehen durch die Zusammenarbeit von Landwirtschaft, Beratung und Wissenschaft 
praxisnahe Maßnahmen, die direkt auf ihre Praxistauglichkeit geprüft werden können. Ziel der 
Maßnahmen ist es, die Bodenqualität zu steigern, Nährstoffverluste zu verringern und die 
Biodiversität zu fördern – ohne die Produktivität der Betriebe zu beeinträchtigen. 
Die Projektstruktur umfasst mehrere Ebenen und bindet verschiedene Akteure ein: 

• Reallabore in insgesamt sieben europäischen Ländern testen praxistaugliche 
Lösungen direkt auf den beteiligten landwirtschaftlichen Betrieben und in 
Exaktversuchen. 

• Wissenschaftliche Erhebungen werden EU-weit in den Versuchen durchgeführt und 
bewerten die Auswirkungen auf Boden, Ertrag und Produktqualität. 

• Best-Practices für Praxis- und Reallaborforschung werden festgehalten und 
dienen der Weiterentwicklung der Praxisforschung. 

Das generierte Wissen wird zielgruppengerecht für Wissenschaft und Praxis aufbereitet und 
europaweit zugänglich gemacht. 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage: randomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Diversität der Untersaat 
Faktor B: Zeitpunkt der Untersaataussaat 
Faktor C:  
Parzellengröße: 1,5 m x 9 m 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Lauch Sorte: Pluston F1 
Vorfrucht:  Winterweizen 
Vorvorfrucht: Kleegras 
Geplante Nachfrucht: Getreide oder Möhre 
 
Bodenbearbeitung: 15.08.2025 Mulchen 
 16.08.2025 Grubbern flach 
 27.08.2025 Grubbern flach 
 04.09.2025 Grubbern flach 
Pflanztermin: KW 26  
Pflanztechnik: Accord 
Reihenabstand:  37,5 cm 
Pflanzabstand in Reihe: 12,5 cm 
Pflanzmenge: 222 000/ha 
Aussaattechnik:  Zürn Parzellensämaschine (Untersaat) 
Pflegetechnik:                 maschinelles Hacken & Häufeln, Bewässerung 
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Düngung: Haarmehlpellets, N gemäß Düngebedarfsermittlung (N-Expert) 
 

Untersuchungen 
Boden Nmin, NPK zur Pflanzung, Schwermetalle, Mikronährstoffe 
 Dauerhafte Bodenfeuchte und -temperatur mittels TDR-Sonden 
 Mikrobielle Aktivität (FDA) & Biomasse  
 

Bonituren Wurzellängendichte (Rammkernsonde Ø 8cm bis 60cm Bodentiefe) 
 Blattflächenindex 
 Beikräuter 
 Schädlinge 
 Krankheiten 
  

Ernte Frischmasse 
  

Qualität marktfähige Ware 
 C & N-Gehalt, Trockenmasse 
 Äußere Qualitätsparameter (Gesamt- und Schaftlänge, 

Stangendurchmesser) 
 Schwermetalle und Mikronährstoffe im Ernteprodukt 
  
  

Versuchsplan 
 

 
 
 

  

1,5m 3m

A 9m
1          

T4

2   

T1

3                       

T3

4            

T2

5                   

T5

6                

T1

7                 

T3

8                                         

T4

9                  

T5

10                  

T2
B

9m

C
11                   

T5

12                  

T3

13               

T2

14                 

T1

15                  

T4

16                 

T5

17                 

T2

18                 

T3

19                

T4

20                  

T1
D

9m

45m

36m

N

Untersaat 1

Untersaat 2
25% Deutsches Weidelgras, 65% Rotschwingel, 10% 

Weißklee

UntersaatmischungenUntersaat: 68,00 % Ausläuferrotschwingel Reverent, 

4,00 % Ausläuferrotschwingel Gondolin, 18,00 % 

Weißklee SW Hebe, 4,00 % Weißklee Jura, 0,50 % 

Hornklee Gran San Gabriele, 5,48 % Gelbklee Virgo 

Pajberg, 0,02 % Ringelblume
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Möhre – Wassersparender Anbau durch alternative 
Bodenbearbeitung 
 
Vers.-Nr.: D-08 Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Holzbeck 2/3 
 
FÖL: Prof. Dr. Miriam Athmann, M.Sc. Morten Möller, Dipl.-Umweltwiss. 

Annelie Fincke, M.Sc. Benjamin Ruch 
BWL: Prof. Dr. Detlev Möller 
 

Fragestellung 
 
Im Projekt „Bio-Klima-Gemüse“ werden wassersparende Anbauverfahren für den Gemüsebau 
in Nordhessen untersucht. Im Rahmen des Möhren-Versuchs wird anstelle der üblichen 
Bodenbearbeitung mit Pflug und idealerweise Frostgare auf eine biologische 
Bodenbearbeitung mit winterharter Zwischenfrucht und Umbruch über eine Umkehrfräse 
gesetzt. Dabei wird erforscht, wie sich die Wasserversorgung in unterschiedlichen 
Anbausystemen – klassischer Damm mit Struik-Fräse, ein flacherer und breiterer Damm 
mithilfe einer Umkehrfräse sowie Beetanbau unter Einsatz der Umkehrfräse – unterscheidet 
und welche Auswirkungen diese Verfahren auf Ertrag, Qualität und Bodenparameter haben. 

 

Versuchsanlage 
Anlage: Randomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Dammform (Klassischer Damm, flacher & breiter Damm, Beetanbau) 
Parzellengröße: 3 m x 28 m 
 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Möhre Daucus carota subsp. sativus (DAILYANCE F1) 
Vorfrucht:  Winterweizen 
Vorvorfrucht: Kleegras 
Bodenbearbeitung: Pflug (Jan/ Feb), Struik-Dammfräse (Apr) 
Pflanztermin: Mai/ Jun   
 

Untersuchungen 
Boden Dauerhafte Bodenfeuchte und -temperatur mittels TDR-Sonden 
 Eindringwiderstand entlang des Bodenprofils (Penetrologger) 
 Nmin monatlich 0-30cm, Aussaat & Ernte zusätzlich 30-90cm   
 

Bonituren Auflauf-Bonitur Möhrensaat 
 Blattflächenindex 
 Wurzellängendichte (Rammkernsonde & Auswaschen)  
 

Ernte Frischmasse  
  
 

Qualität Marktfähige Ware (Sortierung) & äußerliche Qualitätsparameter 
 C & N-Gehalt, Trockenmasse, Carotinoide und Zucker 
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Vers.-Nr.: D-08 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Holzbeck 2 

 
Versuchsplan 

  

15m

9m

15m

9m

15m

9m

15m

9m

15m

9m

15m

3 2

1
3
5
m

2 3

1 1

3

1

Rand

I II

R
a
n
d

Rand

III IV

Rand

Rand

Rand

1

3

2

2

N  

Codierung der Faktoren

Faktor A

Bodenbearbeitung

1 Damm

2 Hochbett

3 Beet
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Zwiebelversuch zu Zwischenfrüchten und Tiefenlockerung 
HydroSoilWise: Verbesserung des Wassermanagements und der 
Bodengesundheit in der Landwirtschaft für eine klimafreundliche 
Umwelt (2024 - 2028) 
 
Vers.-Nr.: D-09 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: 

Ortside/Ziegenstall 
 
FÖL: Prof. Dr. Miriam Athmann, Dr. Christiane Weiler, B.Sc. Jan Nölker 
 

Fragestellung 
Das Interreg North-West Europe-Projekt HydroSoilWise – “Verbesserung des 
Wassermanagements und der Bodengesundheit in der Landwirtschaft für eine 
klimafreundliche Umwelt” geht diese Herausforderungen durch drei Ziele an: 1) Erhöhung der 
Schwammkapazität und Wasserinfiltration durch Erhöhung des SOM-Gehalts, 2) Verringerung 
von Erosion und 3) effizientere Wassernutzung (WUE) durch intelligente Bewässerungs- und 
Wassermanagementpraktiken. Gemeinsam mit den 11 Partnern aus Belgien, den 
Niederlanden, Frankreich und Deutschland wird das Fachgebiet Ökologischer Land- und 
Pflanzenbau des Fachbereichs Ökologische Agrarwissenschaften der Universität Kassel 
verschiedene Techniken zur Erhöhung des SOM-Gehalts, Reduzierung von Erosion und 
Optimierung der Wassernutzungseffizienz in einer innovativen, benutzerfreundlichen Online-
Toolbox für Landwirte und Bauern zusammenbringen. Dieses Wissen wird sowohl aus der 
Literatur als auch aus der Praxis gewonnen. Die Techniken werden für 4 
trockenheitsempfindliche Fokuspflanzen unter unterschiedlichen Boden- und 
Klimabedingungen in Nord-West-Europa optimiert und demonstriert (einjähriges Feldgemüse, 
Kartoffel, Obstbäume und Zierbäume). Das erlangte Wissen wird auch zur Optimierung der 
Toolbox verwendet. Durch einen theoretischen Kurs und Demonstrationsvorhaben werden die 
Techniken und die Toolbox an Landwirte und Bauern verbreitet, um die weitverbreitete 
Aufnahme von Best Practices zu fördern. 

 

Versuchsanlage 
Anlage: randomisierte Blockanlage (Streifenanlage) 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Tiefenlockerung 
Faktor B: Zwischenfruchtauswahl 
 
Faktor C:  
Parzellengröße: 3 m x 50 m  
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Zwiebel 
Vorfrucht:  Luzerne-Gras 
Vorvorfrucht: Kartoffeln 
Geplante Nachfrucht: Kartoffeln oder Möhren 
 
Bodenbearbeitung: 06.08.25 Mulchen 
 13.08.25 Grubbern 
 13.08.25 Kreiseleggen 
 18.08.25 Grubbern 
 25.08.25 Scheibeneggen 
 28./29.08.25 Aussaat Zwischenfrüchte 
 26.12.25 Walzen 
 21.01.26 Umbruch Zwischenfrüchte 
Aussaattermin: 12./13.03.26  
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Aussaattechnik: Einzelkornsaat 
Reihenabstand:  22 cm 
Pflanzabstand in Reihe: 2.31 cm 
Pflanzmenge: 1 150 000/ha 
Pflegetechnik:                 Abflammen, Hacken, Handjäte 
Düngung: Chompost 30t/ha 
 

Untersuchungen 
Boden Nmin, NPK 
 Dauerhafte Bodenfeuchte und -temperatur mittels TDR-Sonden  
 Penetrologgermessungen 
 Pflanzenparasitäre Nematoden (Julius-Kühn-Institut) 
 

Bonituren Wurzellängendichte (Rammkernsonde Ø 8cm bis 50cm Bodentiefe) 
 Beikrauterhebungen 
  

Ernte Frischmasse (Zwiebel und Zwischenfrüchte) 
  

Qualität marktfähige Ware 
 C & N-Gehalt, Trockenmasse 
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Vers.-Nr.: D-09 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: 
Ortside/Ziegenstall 

 
Versuchspläne 
Schlag: Ortside 

 

 
 
Schlag: Ziegenstall 

 
 

 

  

3 m

12 2210 11 20 21 12 2110 11 20 2222 21 11 12

5
0
 m

18 m

72 m

A B C D

12 2211 10 21 20 20 10

3 m

5
0
 m

18 m

72 m

12 10 11 21 22 2020 22 21 12 11 1010 11 12 22 21 20

A B C D

21 20 22 11 10 12

Codierung der Faktoren

Faktor A Faktor B

Tiefenlockerung Zwischenfrucht

1 1x Tiefenlockerung 1 Ölrettich 0

2 2x Tiefenlockerung 2 Phacelia 1

3 Ölrettich/Rauhafer 2
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Mohnopoly – Sichtung standortangepasster neuer 
Speisemohnsorten in Hessen und Thüringen 
 
Vers.-Nr.: D-10        Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Lindenbreite 
 
FÖL: Dr. Sonja Biewer, Dipl. Ing. Hanna Blum, Prof. Dr. Miriam Athmann 
 

Fragestellung 
 
Der Versuch ist Teil des Eip-Agri-Projektes „Sichtung standortangepasster neuer 
Speisemohnsorten in Hessen und Thüringen.“ Der Versuch wird auf sechs verschiedenen 
Praxisbetrieben durchgeführt.  
Am Standort Frankenhausen werden, aktuell in Deutschland zugelassene, Sommer- und 
Wintermohnsorten sowie weitere vielversprechende Linien und Sorten geprüft. Ergänzt wird 
der Sortenvergleich des Wintermohns um zwei unterschiedliche Saattermine, mit dem Ziel 
einen optimalen Zeitraum für die Aussaat im Herbst ableiten zu können. Erhoben werden 
agronomische und qualitätsbildende Merkmale, die sich an den Kriterien der „Beschreibenden 
Sortenliste“ des Bundessortenamtes anlehnen. Sowohl bei Wintermohn als auch bei 
Sommermohn werden spezielle Liniensichtungen durchegführt. 
 
 

Versuchsanlage 1 - Sortensichtung Wintermohn 
Anlage: Jeweils vollrandomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Saatzeitpunkte (2) 
Faktor B: Sorten (5) 
Parzellengröße: 1,5 m x 10 m (15 m²) 
 (Rand: 1,50 x 10 m) 
 

Versuchsanlage 2 – Sortensichtung Sommermohn 

Anlage: Jeweils vollrandomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Sorten (5) 
Parzellengröße: 1,55 m x 10 m (15,5 m²) 
 (Rand: 1,55 x 10 m) 
 

Liniensichtungen 
A: Einzelliniensichtung der neuen Wintermohnsorte Zeno Violett (5 Linien) 
B: Einzelliniensichtung der morphinarmen Sommermohnsorte Przemko (8 Linien) 
C: Einzelliniensichtung der morphinarmen Sommermohnsorte Soma (9 Linien) 
 
 
 

Allgemeine Anbaumaßnahmen 
Kultur: Mohn (Papaver somniferum)  
Vorfrucht:  jeweils Winterweizen 
Vorvorfrucht: Kleegras 
Aussaattermin: Wintermohn A: 18.9.2025 
 Wintermohn B: 18.10.2025 
 Sommermohn: März/April 2026  
Aussaatmenge: 800 g/ha 
Aussaattechnik:  Parzellensätechnik 
Reihenabstand:  28 cm 
Pflegetechnik: maschinell und manuell  
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Vers.-Nr.: D-10        Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Lindenbreite 
 

Untersuchungen 
Boden Makro- und Mikronährstoffe  
  

Bonituren Pflanzenbauliche Entwicklung nach UPOV-Richtlinien  
  

Ernte Manuell und Parzellendrusch, Samenertrag, Tausendkornmasse  
 

Qualität Wertgebende Inhaltsstoffe (Ölgehalt, Proteingehalt)  
 
 
 

 
Versuchsplan 
 
Versuchsanlage 1 (Wintermohn) siehe Excelliste 

  

Wdh 1 Wdh 2 Wdh 3

R 4 4 1 2 R 8

R 3 3 4 1 R 7

R 2 2 3 4 R 6

R 1 1 2 3 R 5

1
0
 m

1.6 1.6 1.6 1.6 1.6

4
0
 m

8 m 

Nr. Sorte
Anzahl 

Wdh

Reihenanz

ahl/Parzell

e

Reihenabst

and cm 

1 Przemko 40/98-2 3 5 28

2 Przemko 40/98-1 3 5 28

3 Przemko 40/98-15 3 5 28

4 Przemko 40/98-6 3 5 28

R 1 Przemko 40/98-4 1 5 28

R 2 Przemko 40/98-14 1 5 28

R 3 Przemko 40/98-3 1 5 28

R 4 Przemko Linie 1DFH 1 5 28

R 5 Przemko Linie 1DFH 1 5 28

R 6 Przemko Linie 1DFH 1 5 28

R 7 Przemko Linie 1DFH 1 5 28

R 8 Przemko Linie 1DFH 1 5 28

Faktor 1: Sorte
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Vers.-Nr.: D-10        Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Lindenbreite 
 
Versuchsanlage 2 (Sommermohn) siehe Excelliste 

   

Faktor 1: Sorte

Nr. Sorte
Anzahl 

Wdh

Reihenanz

ahl/Parzell

e

Reihenabst

and cm 

1 Soma 41/98-5 3 5 28

2 Soma 41/98-12 3 5 28

3 Soma 41/98-15 3 5 28

4 Soma 41/98-14 3 5 28

R 1 Soma 41/98-4 1 5 28

R 2 Soma 41/98-1 1 5 28

R 3 Soma 41/98-10 1 5 28

R 4 Soma 41/98-6 1 5 28

R 5 Soma 41/98-7 1 5 28

R 6 Soma 41/98-5 1 5 28

R 7 Soma 41/98-5 1 5 28

R 8 Soma 41/98-5 1 5 28

Wdh 1 Wdh 2 Wdh 3

R 4 4 1 2 R 8

R 3 3 4 1 R 7

R 2 2 3 4 R 6

R 1 1 2 3 R 5

1
0
 m

1.6 1.6 1.6 1.6 1.6

4
0
 m

7,5 m 
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CalendulaPLUS - Standortangepasster Ringelblumenanbau – 
Ertrags- und Qualitätsoptimierung 
 
Vers.-Nr.: D-11  Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Lindenbreite  
 
FÖL: M.Sc. Lena Voßkuhl, Dipl.-Ing. Hanna Blum, Prof. Dr. Miriam 

Athmann 
 

Fragestellung 
 

Die Versuche sind Teil des Eip-Agri-Projektes „Standortangepasster Ringelblumenanbau – 

Ertrags- und Qualitätsoptimierung“. Am Standort Frankenhausen wird 2026 eine 
Versuchsanlage zur Testung eines neuentwickelten Blütenerntegeräts angelegt. Diese Fläche 
dient gleichzeitig als Vermehrungsfläche der Ringelblumensorte `Salucalend´. Im Herbst folgt 
die Anlage eines weiteren Versuchs, der den Anbau der Ringelblume als Winterung 
untersucht. Dabei werden die Sorten `Orange King´ und `Salucalend´ auf ihre Winterhärte 
geprüft und  die wertgebenden Inhaltsstoffe der Blüten werden im Folgejahr analysiert.  

 

Versuchsanlage 1 – Testfläche Blütenernte 
Anlage: Großparzelle 
Wiederholungen: - 
Faktor A: Einsatz des Erntegerätes im Vergleich zur Handernte 
Parzellengröße: 6 x 40 m (insgesamt 240 m²) 
 (Rand: 1,50 x 40 m, unbeerntet) 
 

Versuchsanlage 2 – Winteranbau von Ringelblume 

Anlage: vollrandomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Sorten (`Orange King´ und `Salucalend´) 
Parzellengröße: 1,5 m x 8 m (12 m²) 
 (Rand: 1,50 x 8 m) 
 

Allgemeine Anbaumaßnahmen 
Kultur: Ringelblume (Calendula officinalis)  
Vorfrucht:  jeweils Getreide 
Vorvorfrucht:  
Aussaattermin:               Versuch 1: Mitte April 
 Versuch 2: Anfang September 
   
Aussaatmenge: 12 kg/ha 
Aussaattechnik:  Parzellensätechnik 
Reihenabstand:  28 cm  
Pflegetechnik: maschinell und manuell 

 
Untersuchungen 
   

Bonituren  
Versuch 1:  Qualität der Blüten, Anteil Beimengungen 
Versuch 2:  Pflanzenbauliche Entwicklung, Überwinterungsrate, Inhaltsstoffe 

und Blütenertrag 
  
  

Ernte  
Manuell, Parzellendrusch, Blütenernter  
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Vers.-Nr.: D-11  Betrieb: Domäne FrankenhausenSchlag: Lindenbreite  
 

Qualität  
Wertgebende Inhaltsstoffe  
 

 
Versuchsplan 
Versuchsanlage 1 

 
Versuchsanlage 2 

 
 

  

Block 1

3 A1B2

4
0

,0
 m

7,5 m
N

Wdh 1 R 1 2 R

Wdh 2 R 2 1 R

Wdh 3 R 1 2 R

Wdh 4 R 2 1 R

8
,0

 m

1,5 m

3
2
 m

6,0 m
N  

Ernteverfahren: Faktor A

Nr. Verfahren

1 manuell

2 Blütenernter

3 keine Blütenernte

Sorte: Faktor A

Nr. Sorte Züchter

1 Orange King Pharmasaat GmbH

2 Salucalend Salus-Haus
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TRIO – Transformative Mischkultursysteme für One Health 
 

Vers.-Nr.: D-12  Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Schmalenbeck  
 
Universität Kassel 
FB11 FÖL: Christina Mühlenbrock, Wanda Burzik, Karl Wagner, Tábata Bublitz, 

Laura Heckmann, Dr. Anke Hupe, Prof. Dr. Miriam Athmann 
FB11 GNR: Prasadi Thilanka Senadeera, Andrea Gehrke, Dr. Jayan Wijesingha, 

Prof. Dr. Michael Wachendorf 
FB11 FÖP:  Dr. Jelena Bacanović-Šišić, Dr. Adnan Šišić, Prof. Dr. Maria Finckh, 

Rania Elbashir Ahmed 
FB11 AAS: Prof. Dr. Christoph Gornott, Mayssa Harfouch 
FB10 Botanik: Alena Geffert, Prof. Dr. Birgit Gemeinholzer,  
 
JLU Gießen, FB 09 Agrarwissenschaften, Ökotrophologie und Umweltmanagement  
Pflanzenbau und Ertragsphysiologie:   Lukas Engelbach, Prof. Dr. Michael Frei 
Landschafts-, Wasser- und Stoffhaushalt:  Dr. David Windhorst, Umut Kirdemir, Prof. 

Dr. Lutz Breuer 
Angewandte Mikrobiologie:     Elijah Ollo, Dr. Stefanie Glaeser 
Ökologischer Landbau mit dem Schwerpunkt nachhaltige Bodennutzung:  

Prof. Dr. Andreas Gattinger  
Marktlehre der Agrar- und Ernährungswirtschaft: Prof. Dr. Ramona Teuber, Dejan Toscano 
Betriebslehre der Ernährungswirtschaft und des Agribusiness: Prof. Dr. Christian Herzig,                                                                                   
         Marielle Rüppel 
 
Hochschule Geisenheim University 
Bodenkunde und Pflanzenernährung: Katja Florschütz, Prof. Dr. Christoph-

Martin Geilfus 
Klimafolgenforschung an Sonderkulturen: Valentin Gebhardt, Prof. Dr. Claudia 

Kammann 
Phytomedizin im Wein- und Gartenbau: Lisa Schwarz, Dr. Christine Becker, Prof. 

Dr. Annette Reineke 
Assoziierte Partner:  
Ökoplant e. V.:  Dipl. Ing. Hanna Blum 
Forschungsring e.V.:  Meike Oltmanns, Roya Bornhütter, Dr. 

Christopher Brock 
Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen: Dr. Antje Herrmann 
Zentrum für Agrarlandschaftsforschung: Dr. Moritz Reckling, Dr. Claas Nendel 
Potsdam Institut für Klimafolgenforschung: Prof. Dr. Christoph Gornott 
 
Fragestellung 
Eine Möglichkeit der ökologischen und funktionalen Intensivierung von Anbausystemen ist der 
Mischanbau von Pflanzen mit komplementären Strategien der Ressourcennutzung, einzeln 
oder in Kombination mit dem Anbau mehrjähriger statt annueller Kulturen. Im Rahmen des 
TRIO-Projektes werden in Frankenhausen Feldversuche mit annuellem Weizen (Triticum 
aestivum L.), Kümmel (Carum carvi L.) und Koriander (Coriandrum sativum) sowie 
mehrjährigem Weizen (Thinopyrum intermedium), Kümmel und Fenchel (Foeniculum vulgare) 
jeweils in Reinsaat und in Mischungen durchgeführt. Untersucht werden Effekte der 
verschiedenen Varianten auf Wachstum/Ertragsbildung und Ökosystemleistungen, sowie die 
zugrunde liegenden Prozesse in den Bereichen Boden-Pflanze-Interaktionen und 
Agrarbiozönose. In einem zweiten Schritt werden die Ergebnisse mittels 
Agrarökosystemmodellierung auch auf Basis von Daten aus drei weiteren identisch 
aufgebauten Feldversuchen sowie sieben Praxisflächen auf ganz Hessen skaliert, auch unter 
regionalisierten Klimaszenarien. Außerdem wird eine sozioökonomische Bewertung der ein- 
oder mehrjährigen Mischkulturen unter Berücksichtigung ihrer ökologischen Effekte 
durchgeführt (True-Cost-Accounting).  
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Versuchsanlage Schmalenbeck 
Anlage: Zweifaktorielle Spaltanlage 
Wiederholungen: 4  
Faktor A: Lebenszyklus (annuell vs. mehrjährig) 
Faktor B: Kultur: Annuellen Weizen, Kümmel und Koriander, bzw. mehrjähriger 

Kümmel und Fenchel, Weizen-Kümmel-Mischkultur, Weizen-
Koriander- bzw. Weizen-Fenchel-Mischkultur 

Streifengröße: 21 m x 3 m (63 m²) 
Parzellengröße: 21 m x 1,5 m (31,5 m²) 
 
Anbaumaßnahmen Vorfrüchte für einjährige Kulturen 

Kultur: Sommerweizen 
(Triticum aestivum L.) 

Sommergerste 
(Hordeum vulgare L.) 

Sorte Quintus RGT Planet 

Vorfrucht: Hafer Hafer 

Vorvorfrucht: Kartoffeln Kartoffeln 

Bodenbearbeitung: 08.01.2024 – Pflug 08.01.2024 – Pflug 

10.04.2024 - Kreiselegge 10.04.2024 - Kreiselegge 

Aussaattermin: 13.04.2024 13.04.2024 

Aussaatmenge: 152 kg/ha  
400 kf.Kö./m²  

166 kg/ha   
350 kf.Kö./m²  

Aussaattechnik: Lemken 3m Lemken 3m 

Reihenabstand: 12,5 cm 12,5 cm 

Pflegetechnik: Striegeln Striegeln 

 
Anbaumaßnahmen Einjährige Kulturen 

Kultur: Sommerweizen (Triticum 
aestivum L.) 

Sommerkümmel 
 (Carum carvi L.) 

Koriander  
(Coriandrum sativum) 

Vorfrucht: Hafer 

Vorvorfrucht: Kartoffeln 

Bodenbearbeitung: 27.11.2025 - Pflug 

20.03.2026 - Kreiselegge 

Aussaattermin: 07.04.2026 

Aussaatmenge: 171 kg/ha  17g/qm 10 kg/ha  1g/qm 12 kg/ha 1,2 g/qm 

Aussaattechnik: Lemken 3m 

Reihenabstand: 37,5 cm 

Pflegetechnik: Hacke, Striegel Hacke (+ Handhacke), Abflammgerät 

 
Anbaumaßnahmen mehrjährige Kulturen 

Kultur: Mehrjähriger Kümmel 
(Carum carvi L.) 

Fenchel  
(Foeniculum vulgare 
MILL.) 

Mehrjähriger Weizen 
(Thinopyrum intermedium x 
Triticum aestivum L.) 

Sorte: Artherner Berfena k.A. 

Vorfrucht: Hafer Hafer Hafer 

Vorvorfrucht: Kartoffeln Kartoffeln Kartoffeln 

Bodenbearbeitung: 08.01.2024 – Pflug 08.01.2024 - Pflug 08.01.2024 - Pflug 

Grubber Grubber Grubber 

Kreiselegge Kreiselegge Kreiselegge 

Aussaattermin: 30.04.2024 August 2024 Oktober 2024 

Aussaatmenge: 10 kg/ha 1g/qm 12 kg/ha 1,2 g/qm 300 kf. Kö /m² 

Aussaattechnik: Lemken 3m Lemken 3m Lemken 3m 

Reihenabstand: 37,5 cm 37,5 cm 37,5 cm 

Pflegetechnik: Hacke  
(+ Handhacke) 

Hacke  
(+ Handhacke) 

Hacke (+ Handhacke), 
Striegeln 

Untersuchungen 
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Boden Grundbodenanalyse, kontinuierliches Bodenmonitoring 
(Bodenwassergehalte, Temperatur), Nmin 

Wurzeln Wurzelwachstum und -morphologie, Wurzelpathogene, Mikrobiologie 
der Rhizosphäre 

Spross Sprossmassen und N-Aufnahmen zu drei Terminen während der 
Vegetationsperiode, Bestimmung verschiedener stress-sensitiver 
Vegetationsindizes auf Einzelpflanzenebene mithilfe eines 
Spektroradiometers, Blattgaswechsel (CO2, H2O) und 
Chlorophyllfluoreszenz  

Bonituren Feldaufgang, Pflanzenentwicklung, Bestandeshöhe, 
Ertragsparameter (ährentragende Halme, Anzahl Pflanzen, Körner 
pro Ähre, Dolden pro Pflanze), Lager; Beikraut, Krankheiten, 
Schädlinge  

Ernte Zeiternte: Sprossmasse und N-Aufnahme 

 Endernte: Ertragsparameter, Korn- und Strohertrag 

Fernerkundung Oberflächentemperatur, Drohnengestützte Multispektral- und RGB-
Bilder mit Felddaten   

Stoffflüsse  Klimagasmessungen (N2O, CH4, CO2), Nmin-Beprobungen, 
Bodenwassergehaltsmessungen 

Agrarbiozönose Bestäuber, Nützlinge/Schädlinge, Rhizosphärenmikrobiom, 
Pathobiom 

Qualität Arzneipflanzen: therapeutisch wirksame Inhaltsstoffe (Gehalt an 
ätherischen Ölen) ; Weizen: Rohproteingehalt, 
Mikronährstoffgehalte; C/N-Stroh 

 
 
Versuchsplan Schmalenbeck  
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Luzernegras – Weizen - Folge (2024 – 2026 Projekt „KleeAss“) 
 
Vers.-Nr.: D-13            Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite  
 
FÖL: Prof. Dr. Miriam Athmann, Dr. Christian Bruns, Dipl. Ing. Marco Tamm, 
 B.Sc. Jan Nölker, M.Sc. Ayla Lemke, M.Sc. Merle Juda 
GNR: Prof. Dr. Michael Wachendorf, Dr. Jayan Wijesingha,  

M.Sc. Matthias Wengert 
UVTE Prof. Dr. Fenja Klevenhusen, Dr. Xiaoyu Zhang 
BWL Prof. Dr. Detlev Möller, M.Sc. Jan Albus 
Domäne Beberbeck  Bernd Köhling 
 

Fragestellung 
Im Projekt „Differenziertes Feldfuttermanagement – Systemvergleich auf Fruchtfolgeebene“ 
(gefördert durch EPS/BLE) werden Luzerne-Gras Mischungen in Abhängigkeit vom 
Ansaatzeitpunkt der Gemenge, von der Arten-Mischung (Luzerne, Gras, Spitzwegerich, 
Weißklee) und der Standzeit der Luzerne-Mischungen (1-jährig vs. 2-jährig) auf ihre N2-
Fixierleistung, die Bestandsentwicklung und Futterqualitäten der Leguminosen-Bestände, die 
Ertragswirkungen der Folgefrucht Weizen und die Auswirkungen auf die ökonomische 
Leistungsfähigkeit für die Betriebe untersucht. Dies wird unter ökologischen und 
konventionellen Bedingungen durchgeführt. Zudem werden neue Wege der Fernerkundung 
u.a. zur Schätzung der Leguminosenerträge beschritten. 

 

Versuchsanlage 
Anlage: Spaltanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Etablierungszeitpunkt Luzernegras (Untersaat Mai in Weizen, 

Blanksaat Herbst) 
Faktor B: Artenmischungen (Luzerne-Reinsaat, Luzerne-Gras, Luzerne-Gras-

Spitzwegerich, Luzerne-Weißklee, Gras-Reinsaat) 
Faktor C: Anbaudauer Luzernegras (einjährig, zweijährig) 
Parzellengröße: 14m x 3 m, 42 m² 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Artenmischungen, Weizen 1. Nachfrucht 
Vorfrucht:  Weizen 
Vorvorfrucht: Hafer 
Aussaattermin: Untersaat Mai 2024, Blanksaat Mai 2024, Weizen Oktober 2025 nach 

einjährigem Leguminosengemenge 
Aussaatmenge: jeweils 30 kg/ha für Artenmischungen, 170 kg/ha für Weizen 
Aussaattechnik:  Untersaat: Striegel + Streuer, Blanksaat: Drillkombination  
Reihenabstand:  12,5 cm  
Pflegetechnik: Handjäte, Striegel im Getreide  
Erntemaßnahmen: 4-5 Schnitte / Jahr und Dreschen des Getreides 
 

Untersuchungen 
Boden Erfassung Nmin zu relevanten BBCH Stadien im Weizen  
 Smin vor Ansaat Leguminosen 

 

Bonituren BBCH Stadien Getreide, BBCH-Bonituren und Leguminosenanteil 
der Ertragsschnitte 

 Ertragsschnitte und Beikrautbonitur vor Ernte der Deckfrucht und 
folgend in den Feldfutterbeständen 
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Vers.-Nr.: D-13            Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite  
 

Ernteerhebungen Bestimmung der N2-Fixierleistung (Hardy & Holsten 1977)   
 Erträge der Futterleguminosengemenge (alle Schnitte)  
 Erträge der Nachfrucht (Winterweizen) 
  

Qualität Stickstoffgehalt im Korn und Ableitung des Rohproteingehalts  
 N-Gehalt und Rohnährstoffgehalte der Futterbaugemenge und 

daraus hergestellter Silagen und Heus, Proteinqualität, Energiegehalt  
   

Fernerkundung  Drohnenbasierte Schätzung des Leguminosenanteils der 
Ertragsschnitte  

 Drohnenbasierte Bestimmung der N2-Fixierleistung – Referenz: 
Flächen für Ertragsschnitte  

 Drohnenbasierte Schätzung der Erträge – Referenz: Flächen für 
Ertragsschnitten  

 Drohnenbasierte Schätzung der Futterqualität, – Referenz: 
destruktive Proben (Ertragsschnitte) und Laborwerten 
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Vers.-Nr.: D-13            Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite  
 

Versuchsplan      Codierung 
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Luzernegras – Weizen - Folge (2023 – 2026 Projekt „KleeAss“) 
 
Vers.-Nr.: D-14       Betrieb: Domäne Frankenhausen           Schlag: Schmalenbeck  
 
FÖL: Prof. Dr. Miriam Athmann, Dr. Christian Bruns, Dipl. Ing. Marco Tamm, 
 B.Sc. Jan Nölker, M.Sc. Ayla Lemke, M.Sc. Merle Juda 
GNR: Prof. Dr. Michael Wachendorf, Dr. Jayan Wijesingha,  

M.Sc. Matthias Wengert 
UVTE Prof. Dr. Fenja Klevenhusen, Dr. Xiaoyu Zhang 
BWL Prof. Dr. Detlev Möller, M.Sc. Jan Albus 
Domäne Beberbeck  Bernd Köhling 
 

Fragestellung 
Im Projekt „Differenziertes Feldfuttermanagement – Systemvergleich auf Fruchtfolgeebene“ 
(gefördert durch EPS/BLE) werden Luzerne-Gras Mischungen in Abhängigkeit vom 
Ansaatzeitpunkt der Gemenge, von der Arten-Mischung (Luzerne, Gras, Spitzwegerich, 
Weißklee) und der Standzeit der Luzerne-Mischungen (1-jährig vs. 2-jährig) auf ihre N2-
Fixierleistung, die Bestandsentwicklung und Futterqualitäten der Leguminosen-Bestände, die 
Ertragswirkungen der ersten Folgefrucht Weizen sowie zweiten Folgefrucht Gerste und die 
Auswirkungen auf die ökonomische Leistungsfähigkeit für die Betriebe untersucht. Dies wird 
unter ökologischen und konventionellen Bedingungen durchgeführt. Zudem werden neue 
Wege der Fernerkundung u.a. zur Schätzung der Leguminosenerträge beschritten. 

 

Versuchsanlage 
Anlage: Spaltanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Etablierungszeitpunkt Luzernegras (Untersaat Mai in Weizen, 

Blanksaat Herbst) 
Faktor B: Artenmischungen (Luzerne-Reinsaat, Luzerne-Gras, Luzerne-Gras-

Spitzwegerich, Luzerne-Weißklee, Gras-Reinsaat) 
Faktor C: Anbaudauer Luzernegras (einjährig, zweijährig) 
Parzellengröße: 14m x 3 m, 42 m² 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Artenmischungen, Weizen 1. Nachfrucht, Gerste 2. Nachfrucht 
Vorfrucht:  Weizen und Artenmischungen 
Vorvorfrucht: Kartoffeln 
Aussaattermin: Untersaat Mai 2023, Blanksaat August 2023, Weizen Oktober 2024 

nach einjährigem Leguminosengemenge als 1. Nachfrucht, Weizen 
Oktober 2025 nach zweijährigen Leguminosengemenge als 1. 
Nachfrucht, Gerste September 2025 als 2. Nachfrucht nach 
einjährigem Leguminosengemenge 

Aussaatmenge: jeweils 30 kg/ha für Artenmischungen, 170 kg/ha für Weizen, 148 
kg/ha für Gerste 

Aussaattechnik:  Untersaat: Striegel + Streuer, Blanksaat: Drillkombination  
Reihenabstand:  12,5 cm  
Pflegetechnik: Handjäte, Striegel im Getreide  
Erntemaßnahmen 4-5 Schnitte/Jahr und Dreschen des Getreides 
 

Untersuchungen 
Boden Erfassung Nmin zu relevanten BBCH Stadien im Getreide 
 Smin vor Ansaat Leguminosen, Ermittlung der Bioporen Dichte nach 

Weizen 
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Vers.-Nr.: D-14        Betrieb: Domäne Frankenhausen      Schlag: Schmalenbeck 
 

Bonituren BBCH Stadien Getreide, BBCH-Bonituren und Leguminosenanteil 
der Ertragsschnitte und Beikrautbonitur vor Ernte der Deckfrucht und 
folgend in den Feldfutterbeständen 

  
 

Ernteerhebungen Bestimmung der N2-Fixierleistung (Hardy & Holsten 1977)  
 Erträge der Futterleguminosengemenge (alle Schnitte)  
 Erträge der Nachfrucht (Getreide) 
  

Qualität Stickstoffgehalt im Korn und Ableitung des Rohproteingehalts  
 N-Gehalt und Rohnährstoffgehalte der Futterbaugemenge und 

daraus hergestellter Silagen und Heus, Proteinqualität, Energiegehalt 
  

   

Fernerkundung  Drohnenbasierte Schätzung des Leguminosenanteils der 
Ertragsschnitte  

 Drohnenbasierte Bestimmung der N2-Fixierleistung – Referenz: 
Flächen für Ertragsschnitte  

 Drohnenbasierte Schätzung der Erträge – Referenz: Flächen für 
Ertragsschnitten  

 Drohnenbasierte Schätzung der Futterqualität, – Referenz: 
destruktive Proben (Ertragsschnitte) und Laborwerte 
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Vers.-Nr.: D-14        Betrieb: Domäne Frankenhausen     Schlag: Schmalenbeck 

 
Versuchsplan      Codierung 
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Langzeitversuch zur ökologischen Landwirtschaft 
 

Vers.-Nr.: D-15                Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 
 
FÖL: M.Sc.. Morten Möller, M.Sc.. Florentin Ullrich, Dr. Dominik Schlotter, Prof. Dr. 

Miriam Athmann, Dr. Christian Bruns 
 

 

Fragestellung 

 

Der Langzeitversuch auf der Domäne Frankenhausen soll über einen Zeitraum von zwölf 
Jahren das Nährstoffmanagement und die Bodenfruchtbarkeitsentwicklung unterschiedlicher 
Betriebssysteme, die charakteristisch für den Ökologischen Landbau stehen, untersuchen. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf viehlosen/-armen Betriebssystemen. Ziel ist dabei 
Betriebsmanagementsysteme zu entwickeln, die die Bodenfruchtbarkeit fördern und parallel 
ihre betriebswirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit erhalten. Abbildung 1 gibt eine Übersicht zu 
den untersuchten Varianten. 
 

 
Abb 1: Betriebssysteme mit jeweiligen Düngevarianten. GV = Großvieheinheit, CF= Cash Crop Farm, 
VF = Vegan Farm, SF = Soil Fertility Farm, MF = Mixed Farm, BGR = Biogas residues, FMC = Feed-
manure-cooperation, S = Silage, GWC = Green waste compost, C&C = Cut & Carry, BWC = Bio waste 
compost, 0 = Control treatment. Die ersten beiden Buchstaben der Abkürzungen stehen für den 
Betriebstyp, die letzten Buchstaben für die Düngestrategie/Behandlung. 

Arbeitsschwerpunkte im Langzeitversuch sind Düngekonzepte zur effizienten Verwertung der 

Futterleguminosen in viehlosen Betriebssystemen, wobei auch der Einfluss von 

Zukaufdüngern zur Schließung von Nährstofflücken untersucht wird. Außerdem soll ein 

Bodengesundheits-konzepte erarbeitet werden welches die Produktivität und das 

Leistungspotential der Leguminosen erhält und fördert.  

 

  



 

42 
 

Vers.-Nr.: D-15 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 
 

 

 
Versuchsanlage 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
Anbaumaßnahmen (2026) 

 

 

 

  

Anlage: Spaltanlage 

Wiederholungen: 4 

Faktor 1: Fruchtfolge 

Faktor 2: Düngesystem 

Versuchsvarianten: 16 

Parzellengröße: 15 m x 9 m (135 m2) 

Betriebs- 
schwerpunkt: 

Ökonomie Boden- 
fruchtbarkeit 

Gemischtbetrieb Bio Vegan 

Kultur: Soja Soja Silomais Soja 

Sorte:     

Vorfrucht: Möhren Winterweizen 
(anschließend 
Zwischenfrucht) 

Winterweizen 
(anschließend 
Zwischenfrucht) 

Möhren 

Vorvorfrucht Kartoffeln Kartoffeln Kartoffeln Kartoffeln 

Boden-
bearbeitung: 

26.11.2025: 
Pflügen 
April 2026: 
Kreiselegge 
Anfang Mai 2026: 
Aussaat 

26.11.2025: 
Pflügen 
April 2026: 
Kreiselegge 
Anfang Mai 2026: 
Aussaat 

26.11.2025: 
Pflügen 
April 2026: 
Kreiselegge 
Anfang Mai 2026: 
Aussaat 

26.11.2025: 
Pflügen 
April 2026: 
Kreiselegge 
Anfang Mai 2026: 
Aussaat 

Düngung: - 2.2 Grüngutkompost 
2.4 Biogutkompost 

3.2. Gülle 
3.3. Gülle 
3.4. Gülle 

4.2 Grüngutkompost 

Aussaatmenge:     

Reihenabstand: 37,5 37,5 37,5 37,5 
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Vers.-Nr.: D-15 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 
 

Untersuchungen 2026 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Boden 

- Nmin (vierteljährlich) 

- Verfügbare Nährstoffe                                               

(P, K, S) 

- Nt, Ct 

- pH-Wert 

- Nmic, Cmic, Pmic, Basalatmung, 

Ergosterol, Nematoden 

- Dauerhaftes Bodenmonitoring                       

(Temperatur & Feuchte) 

Bonituren 

- Feldaufgang 

- Bestandesentwicklung 

- Krankheiten & Schädlinge 

- Blattflächenindex 

- Blüte, Abreife 

Ernte 
- Ertrag (Kraut & Knollen) 

- marktfähiger Ertrag 

Qualität - Stickstoffgehalt 

- Trockensubstanz 

Treibhausgas-
Emissionen 

 

- Klimagasmessungen (N2O, CH4, 

CO2) 

Abkürzungen  Düngemanagment:
0 Kontrolle

BWC Bio waste compost

C&C Cut & Carry

FMC Feed-Manure-Coop.

BGR Biogas residues

GWC Green waste compost

S Silage

0.7 LU/ha 0.7 Livestock units/ha

1.4 LU/ha 1.4 Livestock units/ha

2.0 LU/ha 2.0 Livestock units/ha
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Vers.-Nr.: D-15 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Gartenbreite 
 

Versuchsplan 
 

  

 
 
 
 

 
 
 
  

15m 9m 15m 9m 15m 9m 15m

SF 0 SF FMC SF BWC SF GWC

2.1 2.3 2.4 2.2

VF S VF GWC VF C&C VF 0

4.3 4.2 4.4 4.1

CF FMC CF S CF 0 CF BGR

1.3 1.4 1.1 1.2

MF 0.7 LU/ha MF 2.0 LU/ha MF 0 MF 1.4 LU/ha

3.2 3.4 3.1 3.3

VF 0 VF S VF GWC VF C&C

4.1 4.3 4.2 4.4

MF 1.4 LU/ha MF 0 MF 0.7 LU/ha MF 2.0 LU/ha

3.3 3.1 3.2 3.4

SF GWC SF BWC SF FMC SF 0

2.2 2.4 2.3 2.1

CF BGR CF 0 CF FMC CF S

1.2 1.1 1.3 1.4

MF 0 MF 0.7 LU/ha MF 2.0 LU/ha MF 1.4 LU/ha

3.1 3.2 3.4 3.3

CF TR CF BGR CF 0 CF FMC

1.4 1.2 1.1 1.3

VF GWC VF C&C VF 0 VF S

4.2 4.4 4.1 4.3

SF BWC SF FMC SF GWC SF 0

2.4 2.3 2.2 2.1

CF 0 CF FMC CF TR CF BGR

1.1 1.3 1.4 1.2

SF FMC SF 0 SF BWC SF GWC

2.3 2.1 2.4 2.2

MF 0.7 LU/ha MF 0 MF 1.4 LU/ha MF 2.0 LU/ha

3.2 3.1 3.3 3.4

VF C&C VF GWC VF S VF 0

4.4 4.2 4.3 4.1

Weg Weg Weg

G
e

sam
tve

rsu
ch

slän
ge

 (1
4

4
 m

)

R
EP

 2
R

EP
 4

Gesamtversuchsbreite (87 m)

9
m

R
EP

 1
R

EP
 3

N  

Betriebsystem Düngungsmanagement

1 CF 1 Kontrolle

2 SF 2 Düngungssystem 1

3 MF 3 Düngungssystem 2

4 VF 4 Düngungssystem 3

Cash Crop Farm

Soil Fertility Farm

Mixed Farm

Vegan Farm
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Kleegrasbeweidung durch Milchkühe: Wie wirkt sich Beweidung in 
Wintergetreide als Nachfrucht aus? 
 
Vers.-Nr.: D-16      Betrieb: Domäne Frankenhausen     Schlag: Holzbeck-1, 
Mühlberg 
 
FÖP: Dr. Cornelia Nicol; Dr. Helmut Saucke; 
GNR: Dr. Matthias Wengert, Dr. Jayan Wijesingha 
ZALF: Dr. Karin Stein-Bachinger 
DFH: Dipl.-Ing. Marco Tamm 

 
Fragestellung 
Der rapide Rückgang der Insektenvielfalt in der Agrarlandschaft hängt auch mit dem 
sukzessiven Verschwinden von weidendem Milchvieh im Landschaftsbild zusammen. So 
bringen die beim Weidegang anfallenden Kuhfladen eine vielfältige dung-nutzende 
Insektenfauna in Form von Dungkäfern und Fliegen hervor, die im Feldfutterbau mit reiner 
Schnittnutzung fehlt. Allerdings hat die Kleegras-Brachephase in einer Hackfruchtfolge außer 
der N-Regenerierung auch beikrautunterdrückende Funktionen, die durch Beweidung als 
Kurzrasenweide verändert werden kann und möglicherweise das Distelaufkommen in 
Folgefrüchten fördert. Um Beweidungseffekte auf Nachfrüchte gegenüber dem praxisüblichen 
Feldfutterbau als Kontrolle vergleichen zu können, wurde die ca. 3ha große und stallnahe 
Kleegrasfläche Holzbeck 1 im April 2024 mit einer weidefähigen Weißkleegras-Mischung 
angesät und in vier etwa gleichgroße Sektoren unterteilt. Zwei der diagonal 
gegenüberliegende Sektoren wurden seit 2024-2025 beweidet, zwei unterlagen 
ausschließlicher Schnittnutzung mit Abtransport.  

Die Untersuchung ist Teil eines seit 2021 laufenden Kooperationsvorhabens zwischen dem 
FB11 der Universität Kassel und dem Leibnitz Zentrum für Agrarforschung (ZALF e.V.). Das 
Projekt wurde gefördert in 2021 von der Lebendige Landwirtschaft gGmbH, in Teilen von der 
Zukunftsstiftung Landwirtschaft (2023) und hauptsächlich von der Software AG-Stiftung seit 
2022-2026 (P-14405, P-15783).  

In 2026 soll untersucht werden, ob sich Winterweizen nach Kleegrasbeweidung 

(i) im Aufkommen annueller und perennierender Beikräuter und in 

agronomischen Parametern,  

(ii) in der Anzahl ährentragender Halme und der Bestandeshöhe, 

(iii) sowie in Ertragsparametern (Kornertrag, TKG, Rohprotein) im Vergleich zu 

den Schnittnutzungssektoren, unterscheidet.  

 
 

Versuchsanlage 
Anlage:                      Aufteilung des einheitlich bewirtschafteten ca. 3 ha Fläche Holzbeck 1 

in 4 gleich große Sektoren, 2 „beweidet“, 2 „viehlose Schnittnutzung“   
Wiederholungen:       6 Pseudoreplikate je Sektor als Handernten 
Parzellengröße:         4 Sektoren à ca. 0,75 ha 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur        Winterweizen  
Vor-Vorfrucht       Weidefähige Ackerfutterbaumischung (Camena 92), praxisübliche   
                            Bewirtschaftung, als Kurzrasenweide bzw. Feldfutter mit Schnittnutzung    
Aussaattermin:    Winterweizen: Nov. 2025 
Aussaatmenge:   praxisüblich 
Pflegetechnik:      praxisüblich 
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Vers.-Nr.: D-16      Betrieb: Domäne Frankenhausen     Schlag: Holzbeck-1, 
Mühlberg 
 
 

Untersuchungen 
Bonituren   Beikrautaufkommen im Weizen für annuelle und perennierende 

 Bestandeshöhe nach Ährenschieben, Anzahl ährentragender Halme 
Ertragsparameter über Handernten (Kornertrag, TKG, Rohprotein) 
Extrapolation relativer Unterschiede der Handernte je Sektor mit dem 
tatsächlichen Druschergebnis der gesamten Fläche auf die jew. beweidungs-, 
Schnittnutzungsvariante. 
Drohnenbilder: Bedarfsweise in Zusammenarbeit mit Marco Tamm und dem 
FG GNR.  

 
 

Versuchsplan: 
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Nachhaltige Landnutzungssysteme - Agroforstsysteme 
 
Vers.-Nr.: D-17     Betrieb: Domäne Frankenhausen  Schlag: Obere Kibitzbreite/

                                                                                                     
Trieschbreite 

 
 
FÖL: Dipl.-Ing Marco Tamm, Jürgen Mantel, M.Sc. Alina Gombert, M.Sc. 

Merle Juda, Dipl.-Ing. Conny Schöpff, B.Sc. Julius Angebauer, Prof. 
Dr. Miriam Athmann 

GNR: Dr. Rüdiger Graß 
 

Fragestellung 
Etablierung eines Agroforstsystems am Standort Frankenhausen  
und Erfassung des Status quo der Versuchsflächen 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 3 
Teilversuch A: Mischkulturexperiment (Walnuss-Referenz, Acker-Referenz, 

Walnuss im Agroforst) 
Teilversuch B: Diversitätsexperiment mit 3 Stufen (Walnuss; Walnuss-

Haselstämmchen; Walnuss-Haselstämmchen-Schwarze 
Johannisbeere)  

Teilversuch C: Sortenexperiment mit 2 Walnuss-Sorten (Franquette, Moselaner) 
Parzellengröße: 44 m x 81 m (3564 m²) 
 

Anbaumaßnahmen 
Vorfrucht Kibitzbreite: Winterweizen Vorvorfrucht: Hafer 
Vorfrucht Trieschbreite: Winterweizen Vorvorfrucht: Hafer 
Zwischenfrucht:   
Kultur: Ackerkultur (36 m) Baumstreifen (4 m) 
 Kleegras Glatthaferwiese 

 Walnuss 
 Haselstämmchen  

  Schwarze Johannisbeere 
Bodenbearbeitung: 09.08.2024 Scheibenegge 
 12.08.2025 Grubber 
 23.08.2025 Grubber/Scheibenegge  
Aussaat-/Pflanztermin: 02.09.2024/03.09.2025 22.09.2022 - Glatthaferwiese 
  11/12 2022 – Bäume /Sträucher 

 
Untersuchungen 
 
Abgeschlossen Ausgangszustand Boden, Biodiversität (Tagfalter und Vögel) 

Laufend Zuwachs Gehölzkulturen, Erträge Kleegras, Johannisbeeren 
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Vers.-Nr.: D-17   Betrieb: Domäne Frankenhausen      Schlag: Obere Kibitzbreite 
/ Trieschbreite 
 

Versuchspläne 
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Nachhaltige Produktion von Weiden mit spezifischen Material- und 
Wuchseigenschaften in multifunktionalen Agroforstsystemen als 
Rohstoff für Weidenholzfaden und Weidenholztextil in 
Koppelnutzung mit der Gewinnung von Salizylaten aus der 
Weidenrinde SALIX AFS (2024-2027) 
 
Vers.-Nr.: D-18 Betrieb: Frankenhausen              Schlag: Mühlberg 
 
FÖL Prof. Dr. Miriam Athmann 
 B.Sc. Max Sichert 
 M.Sc. Morten Möller 
 

Fragestellung 

Vergleich unterschiedlicher Weidentypen in Agroforstsystemen zur Herstellung eines 
Holzfadens sowie pharmazeutischer Nutzung der Salicylsäure 
 

Versuchsanlage 

Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 12 Weidentypen (verschiedene Kreuzungen aus Salix viminalis, S. 

triandra, S. daphnoides, S. schwerinii, S. caprea) 
Parzellengröße: 9 m x 108 m 
 
 
 

Anbaumaßnahmen 

Kultur: Grünland / Weiden 
Bodenbearbeitung: 19.02.2026 und 20.02.2026 – Fräse 
Aussaat-/Pflanztermin: 05.03.2026 und 06.03.2026  

 
Untersuchungen 

 
Biomasse und verschiedene Materialeigenschaften der Weiden 
Lagerungsdichten und Gehalte an organischem Bodenkohlenstoff 
Treibhausgasmessungen 
Bestäubermonitoring 
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Vers.-Nr.: D-18        Betrieb: Frankenhausen Schlag: Mühlberg 

 
Versuchspläne 
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Qualitätsoptimierte Ernte von Feldfutter über digitale Technologien 
 
Vers.-Nr.: D-19                   Betrieb: Domäne Frankenhausen Bereich: Feldfutterflächen 
 
Universität Göttingen, Abteilung Agrartechnik:     Anna Prasun 
+ Agrartechnik Witzenhausen    Boris Kulig 
 
 

Beschreibung 
 
Der Forschungsschwerpunkt 2026 liegt auf der gesamtbetrieblichen Ebene mit sämtlichen 
Schlägen, da dort eine weitaus größere Heterogenität des Aufwuchses zu erwarten ist als 
innerhalb eines Schlags (Schwerpunkt in 2024 und 2025). Außerdem wird im Zuge der 
gesamtbetrieblichen Erfassung der neue Aufgabenbereich „Qualitätsveränderung bei der 
Futterernte“ erforscht, um die Qualitätsveränderung des Mähguts hinsichtlich des 
Zuckerabbaus während des Anwelkens und Trocknungsprozesses zu verfolgen und den 
optimalen Erntezeitpunkt zu ermitteln. Damit werden Empfehlungen für die Verbesserung der 
Futterqualität, Silierfähigkeit und Tierernährung (Rationszusammensatzung) erarbeitet. Die 
Hessische Staatsdomäne Frankenhausen wird den Fütterungsschwerpunkt zukünftig stärker 
auf Heu verlagern. Damit sind die Empfehlungen auch auf Heu auszudehnen und im Vergleich 
mit siliertem Futter zu sehen.  
Mit dem Rising-Plate-Meter werden im Jahresverlauf die Aufwuchsmengen der Biomasse 
bestimmt. Zusätzlich werden Zucker-, Protein- und TS-Erfassungen durchgeführt. 
Ziel ist ein gesamtbetriebliches Futterernte- und -einlagerungsmanagement für Silage und 
Heu. 
 

 
Abb.: Arbeitsplan bei der qualitätsdifferenzierten Futterernte 
 
Die Förderung des Vorhabens „DigiPlus“ erfolgt aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) aufgrund eines Beschlusses des deutschen 
Bundestages. Die Projektträgerschaft erfolgt über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung (BLE) im Rahmen der Digitalisierungsstrategie des BMLEH. 
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Qualitätsdifferenzierte Getreideernte 
 
Vers.-Nr.: D-20    Betrieb: Domäne Frankenhausen           Bereich: Brand / Kl. Ilgsberg  
 
Universität Göttingen, Abteilung Agrartechnik: Anna Prasun 
 
 

Beschreibung 
 
Heterogenitäten innerhalb eines Feldes führen zu Ertrags- und Qualitätsunterschieden der 
Erntegüter, beispielsweise unterschiedlichen Proteingehalten in Weizen. Precision Farming-
Technologien, wie die orts- und zeitdifferenzierte präzise Ausbringung von Düngemitteln, 
können einen Bestand hinsichtlich Ertrags- und Produktqualität nur bedingt homogenisieren. 
Es ist daher immer von heterogenen Ernteguteigenschaften auszugehen, was ganz besonders 
im Ökolandbau zutreffen kann. Die unterschiedlichen Qualitätsstufen von Getreide werden 
gerade am Öko-Markt zu sehr unterschiedlichen Preisen gehandelt oder einige Qualitätsstufen 
gar nicht toleriert. Somit besteht für den Landwirt ein hohes Risiko, seine Ware ökonomisch 
ineffizient zu vermarkten / zu nutzen oder sogar nicht vermarktbare Partien 
zusammenzustellen, wenn er nicht bereits während der Ernte die Produktqualität kennt und 
verschiedene Qualitätsstufen getrennt erntet und lagert. Idealerweise sind die Ertrags- und 
Qualitätsunterschiede ortsbezogen bereits vor der Ernte bekannt, damit Ernte, Erntelogistik, 
Lagerung und Vermarktung bereits im Vorfeld planbar sind. Hierzu ist eine Messbarkeit bzw. 
AB.Sc.hätzbarkeit der Ertrags- und Qualitätsbereiche eines Schlages erforderlich. Das 
entsprechende Tool sollte möglichst kostengünstig und einfach verfügbar sein. Stand der 
Technik ist eine Erfassung von Mengen und z.T. Qualitätspara-metern während der Ernte, also 
im Prozess in den Erntemaschinen. Neuer Ansatz in DigiPlus ist eine Erfassung der Parameter 
schon vor der Ernte und eine differenzierte Ernte (Precision Harvest). Vergleichbar einer 
Applikationskarte im Precision Farming soll eine Erntekarte hergeleitet werden, mit deren Hilfe 
gezielt die Hochqualitäts- und Hochertragsbereiche eines Schlages separat geerntet und 
abgefahren werden können. 
Diese Erntekarte basiert auf multitemporalen Fernerkundungsdaten (Drohnen bzw. Satelliten), 
die miteinander verrechnet werden. Zur Modellierung werden über die gesamte heterogene 
Weizenfläche hinweg Ground-Truth-Erhebungen durchgeführt. Beispielsweise wird der Korn- 
und Strohertrag sowie der Stickstoff- bzw. Proteingehalt gemessen. Auch die 
Ertragszusammensetzung und die Biomasseentwicklung zu verschiedenen 
Wachstumsstadien wird erfasst. 
 
Die Förderung des Vorhabens „DigiPlus“ erfolgt aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) aufgrund eines Beschlusses des deutschen 
Bundestages. Die Projektträgerschaft erfolgt über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung (BLE) im Rahmen der Digitalisierungsstrategie des BMLEH. 
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Innovative Wege der regionalen nachhaltigen Nutzung 
tiergenetischer Ressourcen beim Haushuhn (Regio Huhn) 
 
Vers.-Nr.: D-21 Betrieb: Domäne Frankenhausen Bereich: 

Legehennenfesstall 

 
 
Tierzucht: Prof. Dr. Dirk Hinrichs, Sowah Addo, Tobias Klenke, Louisa 

Salzmann, Meike Faßhauer 
 

Fragestellung 
Das Projekt zielt auf die Weiterentwicklung der Ansätze der Vorgängerprojekte Regio Huhn 1 
und Öko Gen zur Etablierung und Nutzung der Kreuzungsnachkommen der lokalen 
Hühnerrassen Ramesloher, Bielfelder Kennhuhn und Altsteirer mit leistungsstarken 
Wirtschaftslinien als Eltern im Ökologischen Landbau ab. Im Rahmen des Projektes erfolgt die 
Etablierung von Nukleusherden der lokalen Hühnerrassen auf der hessischen Staatsdomäne 
Frankenhausen zur Leistungsprüfung mit elektronischen Nestern. Die geplanten 
züchterischen Maßnahmen in den Nukleusherden werden die Leistungen der 
Kreuzungsnachkommen positiv beeinflussen. Die Erhaltung tiergenetischer Ressourcen im 
Geflügelbereich durch Nutzung in der Landwirtschaft wird oft gefordert, bisher aber kaum 
umgesetzt. Der Grund hierfür ist das, im Vergleich zum Wirtschaftsgeflügel, geringe 
Leistungsniveau der lokalen Rassen. Zusätzlich gibt es bei den Rassen Ramesloher, 
Bielefelder Kennhuhn und Alststeirer eine große Varianz innerhalb der Rassen, was eine 
systematische Nutzung der Kreuzung aus lokalen Rassen mit Wirtschaftsgeflügel erschwert. 
Im Projekt Regio Huhn erarbeiten die Projektpartner (Friedrich Loeffler Institut, Universität 
Bonn, Hochschule Osnabrück, Naturland und Universität Kassel) ein System zur 
systematischen genetischen Verbesserung der loaklen Hühnerrassen durch die Entwicklung 
eines Zuchtprogrammes welches auf der Kombination von molekulargenetischer Information 
und phänotypischer Information basiert. In den lokalen Rassen erfolgt über 4 Generationen 
eine intensive Leistungsprüfung in Kombination mit genomischer Selektion. Das Projekt 
entwickelt eine Basis zur kontinuierlichen Versorgung von interessierten Landwirten mit 
Kreuzungstieren. Das Projekt Regio Huhn leistet einen substantiellen Beitrag zur nachhaltigen 
Geflügelwirtschaft im ökologischen Landbau. 
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Langzeitmonitoring: Bioporengenese auf Tonböden  
 
Vers.-Nr.: D-22 Betrieb: Domäne Frankenhausen Schlag: Trieschbreite 
 
FÖL: Prof. Dr. Miriam Athmann 
 

Fragestellung 
Können mehrjährige Pfahlwurzel-Futterpflanzen (Luzerne, Wegwarte) auch auf Böden mit 
hohen Tongehalten im Unterboden stabile Bioporen schaffen? Profitieren ggf. die 
Nachfrüchte? 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 3 
Faktor A: Artenmischung (Luzernegras, Wegwarte-Luzernegras, Kleegras) 
Parzellengröße: 9 m x ca. 100 m  
 

Anbaumaßnahmen 
Vorfrucht Kibitzbreite: Winterweizen Vorvorfrucht: Hafer 
Vorfrucht Trieschbreite: Winterweizen Vorvorfrucht: Hafer 
Zwischenfrucht:   
Kultur: Kleegras, Luzernegras, Wegwarte-/Luzernegras 
Bodenbearbeitung: 09.08.2024 Scheibenegge 
 23.08.2024 Scheibenegge/Grubber 
Aussaat-/Pflanztermin: 03.09.2024  
 

 
Untersuchungen 
 
2025/26 Sprossbiomassen und Artanteile Leguminosen-Gras-Gemenge 

2027 Bioporendichten im Unterboden 

Nachfolgend Nachfruchterträge  
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Vers.-Nr.: D-22     Betrieb: Domäne Frankenhausen     Schlag: Obere Trieschbreite 

 
Versuchspläne 
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Untersuchung zur Hasenpopulation der Hessischen Staatsdomäne 
Frankenhausen nach naturschutzfachlicher Aufwertung 
 
Vers.-Nr.: D-23       Betrieb: Domäne Frankenhausen  Bereich: gesamter Betrieb 
 
FB 06 Landschafts- und Vegetationsökologie:     Dr. Jochen Godt 
 
 

Fragestellung 
 
Im Zuge des Entwicklungs- und Erprobungsvorhabens „Integration von Naturschutzzielen in 
das Bewirtschaftungskonzept des Ökologischen Landbaus“ wurden naturschutzfachliche 
Aufwertungsmaßnahmen durchgeführt, die über die Eingriffs-/Ausgleichsregelung des 
Naturschutzrechtes langfristig gesichert wurden. Um eine projektbegleitende und über die 
Projektdauer hinausgehende Wirkung der Maßnahmen nachzuweisen, wurden Indikatorarten 
in ihrer Reaktion auf die Maßnahmen untersucht. Sehr intensiv untersucht wurde der Feldhase 
(Lepus europaeus), der in einigen Bundesländern als gefährdete Art gilt und deshalb auch im 
Focus der Untersuchungen steht. Über die Lebensraumansprüche des Feldhasen gibt es 
relativ gut abgesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse, so auch zu den Erfassungsmethoden, 
um seine Abundanz einschätzen zu können. Intensive Untersuchungen wurden während der 
Projektphase mittels Radiotelemetrie durchgeführt, um Habitatpräferenzen und 
jahreszeitenabhängige homeranges (Aufenthaltsgebiete) zu erfassen. 
Die Radiotelemetrieuntersuchungen wurden durch Scheinwerfertaxation begleitet, um 
flächenbezogene Aussagen hinsichtlich der Dynamik der Abundanz untersuchen zu können. 
So konnte nachgewiesen werden, dass bereits die Umstellung von konventionellem auf 
Ökologischen Landbau einen deutlich positiven Effekt auf die Hasendichte bewirkt hat, die 
zusätzlichen naturschutzfachlichen Aufwertungsmaßnahmen erbrachten einen weiteren 
deutlichen Effekt. 
Da die Hasenpopulation einer Vielzahl von Einflussfaktoren unterliegt, ist es geboten, 
insbesondere die Abundanz der Hasenpopulation nach Projektende im Sinne einer 
Erfolgskontrolle weiterhin langfristig zu erfassen, um auch langfristige Effekte einschätzen zu 
können. So wird die Scheinwerfertaxation seit 1998 recht aufwändig kontinuierlich fortgesetzt. 
Das Vorhaben steht im engen Zusammenhang mit dem am FG durchgeführten und durch das 
Bundesamt für Naturschutz finanzierten F&E-Vorhaben „Einsatzmöglichkeiten und Grenzen 
von Kompensationsmaßnahmen zur Umsetzung von Konzepten des Naturschutzes und der 
Landschaftsentwicklung“, FKZ 3510 82 2800 im Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz aus 
Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit sowie weiterer 
am Fachgebiet Landschafts- und Vegetationsökologie betriebenen F&E-Vorhaben. 

Abb.1: Mittels Radiotelemetrie besenderter Feldhase 
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Evaluierung und Kalibrierung einer Low-Cost Elektronischen Nase 
für die Abschätzung von Silage- und Heuqualität 
 
Vers.-Nr.: D-24 Betrieb: 

Frankenhausen / 

Labor 

Witzenhausen 

Schlag:  

Versuchsansteller: FB 11, FG 

Agrartechnik / FG 

Umweltverträgliche Tierernährung 

 Ansprechpartner: Kulig, 

Stähling / Klevenhusen, 

Hartmann 

Versuchsbeschreibung 

Die Fütterung hat einen sehr großen Einfluss auf die Gesundheit und die Leistung von 
Nutztieren. Daher ist es von großer Bedeutung, die Futtermittel zu analysieren, um eine 
passende Ration zusammenstellen zu können. In der Praxis erfolgt dies nicht annähernd 
häufig genug. Gängige Analysemethoden sind aufwändig und teuer.  

Im Rahmen des DigiPlus Projektes wurde ein Gebrauchsmuster einer low-Cost elektronischen 
Nase zur Diskriminierung zwischen guten und schlechten Grobfutterqualitäten für Silage und 
Heu entwickelt. Die Hardware ist bereits erprobt. Im Rahmen dieses Projektes soll das 
Potential der Sensorik der Nase geprüft werden. Kalibrationen und Schätzgleichungen werden 
entwickelt. 
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Erfassung der kinetischen Belastung von Nutztieren während eines 
Tiertransportes 
Vers.-Nr.: D-25 Betrieb: 

Frankenhausen 

und externe 

Betriebe 

Schlag:  

Versuchsansteller: FB 11, FG 

Agrartechnik / FG 

Umweltverträgliche Tierernährung 

 Ansprechpartner: Kulig, 

Siebald / Habel 

Versuchsbeschreibung 

Tiertransporte gehören zum Alltag eines jeden tierhaltenden 
Betriebes. Ob beim Umstallen, beim Transport zur Weide, Kauf 
oder Verkauf oder zum Schlachthof, Transporte sind auf 
kurzen oder langen Strecken notwendige Maßnahmen. 
Nutztiere sind für gewöhnlich nicht gewohnt transportiert zu 
werden und eine Gewöhnung ist bei einer hohen betrieblichen 
Tieranzahl auch schwierig umzusetzen. Mehrere Faktoren 
können zur Stressreaktion vor, während und nach der 
Transportfahrt führen. Verletzungen und Verluste von Tieren 
sind keine Seltenheit, was zu wirtschaftlichen Einbußen und 
tierschutzrechtlichen Konsequenzen führen kann. 

Die Überwachung von Umweltfaktoren wie Temperatur, 
Feuchtigkeit und Schadgasen während des Transporsts ist 
gebräuchlich bei Großtransporten. Die Messung von 
kinetischen Belastungen der Tiere während des Transportes 

hingegen ist derzeit noch nicht gängige Praxis. Im Rahmen des DigiPlus Projektes wurde ein 
Konzept erdacht, ein solche Belastung messbar und damit objektivierbar zu machen. 

Im Rahmen dieses Versuchs wird das Potential des Verfahrens an Hand von Messfahrten 
unter standardisierten Bedingungen evaluiert. 
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Früherkennung von Lahmheit durch ein akustisches Sensorsystem 
 
Vers.-Nr.: D-26 Betrieb: 

Frankenhausen 

Schlag:  

Versuchsansteller: FB 11, FG 

Agrartechnik 

 Ansprechpartner: Kulig 

Versuchsbeschreibung 

Probleme der Klauen und Gliedmaßen sind die dritthäufigste 
Abgangsursache bei Milchkühen (vit Jahresbericht 2023). 
Rund 34 % der konventionell und 24 % der ökologisch 
gehaltenen Milchkühe sind lahm. Lahmheit verursacht einen 
durchschnittlichen Jahresverlust von mind. 200 €/Kuh  Mittels 
des am Fachgebiet Agrartechnik (Universität Kassel) 

entwickelten akustischen Sensorsystems (Körperschallmessung) soll eine beginnende 
Lahmheit frühzeitig an den Landwirt gemeldet werden. Das System soll Warnungen 
generieren, damit unmittelbar Maßnahmen eingeleitet werden können. 

 

 

 

  



 

60 
 

Standort Versuchsbetrieb Neu-Eichenberg 

 

 
 

N ◄  
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Ökologische Züchtung von Freiland-Tomaten für Frischmarkt und 
Verarbeitung (OekoTom)  und 
Züchterische Grundlagen zur Erhöhung der Trockenstress-Toleranz 
von Tomaten in ökologischem Anbau (TroTom) 
 
Vers.-Nr.: N-1 Schlag: Schule Betrieb: Neu-Eichenberg 
 
OPB: Bernd Horneburg, M.Sc. Matteo Petitti, Dr. Julia Hagenguth, B. Sc. Ricarda Feist, 

Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer, Prof. Dr. Gunter Backes 

Die Versuche finden im Rahmen des Ökologischen Freiland-Tomatenprojekts (www.uni-
kassel.de/go/freilandtomatenprojekt) statt.  

 

Fragestellung 
Im Rahmen des BÖLN-Projekts OekoTom wird der Freilandanbau von Tomaten unter 
Berücksichtigung der Folgen des Klimawandels (Hitze- und Trockenstress) untersucht. Dabei 
gibt es zwei Schwerpunkte: Stabtomaten für den Frischmarkt und Buschtomaten für die 
Verarbeitung. Bei den Stabtomaten liegt der Schwerpunkt auf der Verbesserung von äußerer 
Fruchtqualität und Geschmack; Resistenz gegenüber Phytophthora infestans ist ebenfalls ein 
entscheidender Faktor für die Anbauwürdigkeit. Zuchtlinien und Sorten von Stabtomaten 
wurden während der vergangenen zwei Jahre phänotypisiert; ein weiterer Anbau ist im 
Projektrahmen nicht vorgesehen. 
Bei den Buschtomaten ist unser Ziel, die Möglichkeiten für den Anbau in Deutschland zu 
erproben, Prototypen für angepasste Sorten zu entwickeln sowie verschiedene 
Züchtungsmethoden (einschließlich der Entwicklung molekularer Marker) zu erproben. Dabei 
arbeiten wir mit Verbänden des ökologischen Landbaus, Culinaris – Saatgut für Lebensmittel 
sowie Voelkel Säfte und Naturkost Elkershausen als Verarbeitungsbetrieben zusammen. 
Zudem werden die Größe des Wurzelsystems, Wurzelleistung und Mykorrhizierung untersucht 
(in Zusammenarbeit mit dem Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie, Prof. Dr. Bettina Hause). 
Als übergeordnetes Ziel soll die Freilandtomate als neue Kultur für die ökologische Produktion 
Anbauwürdigkeit erreichen. Dazu wird die gesamte Wertschöpfungskette in 
Selektionsentscheidungen einbezogen. Die Genotypen werden zusätzlich an einem zweiten 
Standort in der Norddeutschen Tiefebene charakterisiert.  
Dazu ergänzend liegt im mit dem Julius Kühn-Institut durchgeführten Projekt TroTom der 
Schwerpunkt auf der Erhöhung der Trockenstress-Toleranz. Dazu wird in diesem Jahr mit 
Folientunneln gearbeitet. Es soll eine Methodik zur Züchtung klimaangepasster Sorten mit 
hoher Ressourceneffizienz in Bezug auf Wasser- und Nährstoffbedarf entwickelt werden. Die 
Ausrichtung auf lokale und regionale, ökologische Produktion entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette ist ein Beitrag zum Klimaschutz.  
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage mit 3 Wiederholungen 
Anbausystem: Ökologisch 
Varianten: mit / ohne Trockenstress 
Genotypen: A) Versuch Veredlung (Wurzelleistung): ca. 100 Busch-Genotypen 

als Unterlage für eine Sorte als Edelreis 
 B) Versuch Selektionsmethoden: Vergleich markergestützte 

Selektion mit unselektierter Kontrollgruppe für 3 Busch-Kreuzungen 
 C) 200 Busch-Genotypen in Folientunneln und 20 als Kontrolle 

außerhalb 
 

Untersuchungen 
Ertrag, Ernteperiode, Wuchstyp, Flächenbedarf, äußere Fruchtqualität, Phytophthora-
Resistenz, Geschmack und Aroma sowie Konsistenz, Größe des Wurzelsystems, Zucker-, 
Säure- und Trockenmassegehalt  

http://www.uni-kassel.de/go/freilandtomatenprojekt
http://www.uni-kassel.de/go/freilandtomatenprojekt
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AKHWA -Anpassung an den Klimawandel in Hessen – Erhöhung der 
Wasserretention des Bodens durch regenerative Ackerbaustrategien 
 
Vers.-Nr.: N-2 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger 4 
 
Uni KS - FÖP:  M.A. S.Leisch / M.Sc. S. M. Junge / M.Sc. D. Henzel / T. Ulrich 

/ / Prof. Dr. M. R. Finckh /R. Wedemeyer 
Uni KS - BOKU / Uni Hannover: Dr. Dr. C. Bilibio / Prof. Dr. T. Weber /Prof. Dr. S. Peth/ M. 

Hammer-Weis 
Uni KS - BWL:   Prof. Dr. D. Möller/ J. Wack / M. Plodowski 
Uni Gießen:  Dr. W. Niether, Prof./Dr. A. Gattinger 
HS Geisenheim:   Prof. Dr. C. Kammann / M.Sc. W. Aumer  

 
Fragestellung 
Der Klimawandel stellt durch warm-feuchte Winter, Frühjahrstrockenheit, Dürreperioden und 
Starkregenereignisse die Landwirtschaft vor existentiellen Herausforderungen. Regenerative 
Landwirtschaft verspricht fruchtbare Böden zu schaffen die durch ihre Porosität mehr Wasser 
aufnehmen und halten. Eine ständige Pflanzenbedeckung kann die Evaporation des Bodens 
sowie Nährstoffauswaschung verringern. Zusätzlich kann sie übermäßige Erwärmung des 
Bodens verhindern und in Kombination mit der Transpirationsleistung der Pflanzen eine 
Temperaturdämpfung des Mikroklimas bewirken. So soll abiotischer Stress der Pflanzen 
vermieden und der Humusgehalt sowie das Ertragspotential gesteigert werden. Die 
Wirksamkeit der Techniken der regenerativen Landwirtschaft als 
Klimawandelanpassungsstrategie werden in einem Langzeitexperiment geprüft und einer 
betriebswirtschaftlichen Analyse unterzogen. In diesem Langzeitexperiment wird seit 2010 
pflügende mit nicht wendender Bodenbearbeitung verglichen sowie die regelmäßige 
Anwendung von Grüngutkompost und transferiertem Mulch aus Gründüngern untersucht. Das 
AKHWA Experiment ist ein Zwillingsexperiment. D.h. der Versuch wird mit der gleichen 
Fruchtfolge um ein Jahr verschoben wiederholt. Es gibt 2x 64 Plots. AKHWA 1 (A1) liegt 
nordwestlich von AKHWA 2 (A2). 

Mehr Infos: www.AKHWA.de 

 
 

 
Versuchsanlage 
Anlage: Split-Split Plot 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 2: Bodenbearbeitung (Pflug; Reduzierte Bodenbearbeitung) 
Faktor B: 2: Mulchanwendung (Lebendmulch unter Getreide oder Totmulch in 

Kartoffeln, Kein Mulch als Kontrolle (mit Mulch, ohne Mulch mit 
Ausgleichsdüngung) 

Faktor C: 2: Kompostapplikation (durchschnittlich 5 dt/ha/a;P/K 
Ausgleichsdüngung als Kontrolle) 

Parzellengröße: 6 m x 15 m (90 m²) 
 

Anbaumaßnahmen AKHWA 1 (AKHWA 2, ein Jahr versetzt) 
Kultur: A1: Kartoffel A2: Kleegras 

Vorfrucht:  A1: ZF A2: Weizen 

Vorvorfrucht: A1: Kleegras A2: Kartoffel 

Aussaat: A1: April  A2: 16.08.24 Aussaat Kleegras 

Geplante 
Folgefrucht: 

A1: WW Oktober 26 A2: Kleegras bis Juli 26 

  

http://www.akhwa.de/
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Vers.-Nr. N-2 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger 4 

 
Untersuchungen 
Boden: Nematoden-, Bakterien-, Pilz- und Regenwurmgemeinschaften, 

Mykhor-rizierung, Bodengefügezustand, Infiltrationsleistung, 
permanente Sensoren bestimmen von Wassergehalt und 
Bodentemperatur 

Nährstoffretention: Nmin, NO3/NO2 – Auswaschungen (Saugkerzen), 
Treibhausgasemissionen 

 (Gashauben), Mikro- und Makronährstoffgehalte (Kinseyanalysen), 
 gesamtorganischer und refraktärer Kohlenstoffgehalt  

Mikroklima: Niederschläge, Temperatur und Luftfeuchte in Umgebung, Bestand  

Agronomie: Erträge, Qualität des Erntegutes, Beikräuter, div. Pathogene 

Betriebswirtschaft: Kosten-Leistungsrechnung, betriebliche Modellrechnungen 

 
Versuchsplan 
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TilVita Einflüsse von Tiefenlockerung und Pflanzenvitalisierung 
durch Blattapplikationen auf Bodengare und Ertrag 
 
Vers.-Nr.: N-3        Betrieb: Neu-EichenbergSchlag: Teilanger FFV (GP 5,9,14,24 

& 3,7,18,23) 
 
FÖP: Simeon Leisch/ Stephan Junge/ Philipp Oels/ Tim Ulrich/ Prof. Dr. Maria Finckh 

 
Fragestellung 
In pfluglosen Bodenbearbeitungssystemen entstehen Verdichtungshorizonte oberhalb der 
ehemaligen Pflugsohle. Von Beratern und Praktikern wird empfohlen, mit 
Tiefenlockerungsmeißel, welche milchsaure Fermente einspritzen, die Verdichtung zu 
beheben. Dazu finden in der regenerativen Landwirtschaft diverse Blattspritzungspräparate 
zur Pflanzenvitalisierung Anwendung, welche kontrovers diskutiert werden. Im TilVita I 
Versuch wird die Wirksamkeit der genannten Maßnahmen auf die Bodengare, die 
Wurzelentwicklung, Mikro- und Makronährstoffdynamik sowie die Entwicklung der 
Beikrautgesellschaft über die Saison untersucht. Der Versuch wird durch den Landesbetrieb 
Landwirtschaft Hessen (LLH) auf konventionellen Flächen parallel wiederholt. Das TilVita 
Experiment ist ein Zwillingsexperiment. D.h. der Versuch wird mit der gleichen Fruchtfolge um 
ein Jahr verschoben wiederholt. TilVita 1 (TV1) lag auf den Großparzellen 5,9,14,24 des FFV 
und endetet im März 26 mit eine Kohlenstoffbeprobung bis 100 cm. TilVita 2 (TV2) liegt auf 
den GP 3,7,18,23 und endet in diesem Jahr. 

 
Versuchsanlage  
Anlage: Split- Plot, 4 Wiederholungen, 60 Parzellen, 3 m x 6 m (18 m²) 
Faktor A: 3 Bodenbearbeitung (Tiefenlockerung, 

Tiefenlockerung+Fermenteinspritzung, keine Tiefenlockerung 
als Kontrolle) 

Faktor B: 5 Vitalisierung (Komposttee, Ferment, Komposttee+Ferment, 
Lithokraft, keine Blattspritzung als Kontrolle) 

  

Anbaumaßnahmen  
Kultur: Hafer 
Vorvorfrucht: Triticale/Erbse ->Zwischenfrucht 
Bodenbearbeitung: Pfluglos+Tiefenlockerung in 22cm Tiefe (Faktor A) 
Düngung: Vitalisierung mit Blattspritzungen (Faktor B)  
Saattermin: vstl. Ende März/ Anfang April 2026 
  

  
Untersuchungen  
Boden: Gefügeansprache, Kohlenstoff menge bis 100 cm, 

Eindringwiederstände 

Nährstoffversorgung: Nmin-Gehalt vor Umbruch und im Frühjahr, Chlorophyll 

Pflanzen: Wurzelentwicklung und –aktivität, Sprossmasseertrag & 
Qualität 

Schadorganismen: Deckungsgrad Beikräuter und Artenzusammensetzung, weitere    
Pathogene nach Befallslage 
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Vers.-Nr. N-3 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger FFV (GP,3,7,18,23) 
 

Versuchsplan TilVita 2 
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Fruchtfolgeversuch    -Dauerversuch- seit 2005 
 
Vers.-Nr.: N-4 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: TA FFV 
 
FÖP: Prof. Dr.Maria Finckh 
FÖP: Dipl.Ing. (FH) Rainer Wedemeyer 
FÖP: Bsc. Tim Ulrich 
 

Fragestellung 
 
Von der Anlage 2005 bis 2015 wurde eine 6-gliederige Fruchtfolge mit wendender 
Bodenbearbeitung durchgeführt, mit einer Arbeitsbreite von 2,5 m. Im Jahr 2015 wurde der 
Versuch umgestellt auf regenerativen Anbau mit doppelter Zwischenfrucht statt Kleegras und 
der Maschinenarbeitsbreite von 3 m.  Aufgrund der relativ hohen Kosten der doppelten 
Zwischenfrüchte und Zunahme des Beikrautdruckes wird ab 2023 wieder eine unten 
beschriebene Fruchtfolge mit 2-jährigem Kleegras durchgeführt. 
Management, Erträge und Bodendaten werden dokumentiert. 
 
 

Versuchsanlage 
Anlage:      randomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 6-gliedrige Fruchtfolge 
Parzellengröße: 18 m x 52 m (936 m²) 
Je Block eine Parzelle: 15 m x 52 m (780 m²), wegen Umstellung der Arbeitsbreite im Jahr 

2015  
      von 2,5 m auf 3 m 
   
 

Anbaumaßnahmen 
Kulturen: Kleegras 1. Jahr 
 Wintergerste 
 Winterackerbohne 
 Sommergerste 
 Winterweizen Breitsaat 
 Hafer 
  
Bodenbearbeitung: Pfluglose Bearbeitung, möglichst vielseitige Zwischenfrüchte neben 

den Hauptkulturen 
Je nach Bestand:  Mulchen, flach Fräsen, Grubbern 
Tiefenlockern: nach Bedarf, je nach Bodenzustand 
Aussaat: Kreiselegge mit Sämaschine, 12,5 cm, 25 cm Reihenweite, auch 

Breitsaat 
Pflegetechnik: Striegeln, Hacken 
 
 

Untersuchungen 
Boden: nach Kinsey-Bodenanalyse 
  

Ernte:                           Ertragserhebung   
  
Besonderheit: In den Fruchtfolgeversuch werden zeitweilig andere Versuche integriert, in 
diesem Jahr:     TilVita I (im März 2026 mit einer Bodenprobenahme abgeschlossen) und 
TilVita II.  
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Vers.-Nr.: N-4 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: TA FFV 
 

Fruchtfolgeversuch Neu-Eichenberg Teilanger 
2025/2026   
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Vicia pannonica – Die Pannonische Wicke als Modellpflanze für 
Ackerbohnenkäfer-Resistenz (BruchidRESIST) 
 
Vers.-Nr.: N-5 Betrieb: Neu Eichenberg Schlag: Teilanger 8 
 
FÖP: M.Sc. Amina Knopf, Dr. Helmut Saucke 
 

Fragestellung 
 
Unterscheiden sich verschiedene Handelssorten und Genbank Akzessionen der Vicia 
pannonica bezüglich Attraktivität und Abwehrmechanismen gegen den Ackerbohnenkäfer 
(Bruchus rufimanus)? BruchidRESIST wird seit Februar 2025 durch das Bundesministerium 
für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat gefördert (22EPS028): 
https://orgprints.org/id/eprint/54996/ 
 

Versuchsanlage 
Anlage: In einem komplett randomisierten Blockdesign werden verschiedene 

Vicia pannonica Akzessionen und Vicia faba Akzessionen (als 
Referenz) dem natürlichen Befall durch den Ackerbohnenkäfer 
ausgesetzt. Zur Trockenreife wird die Anzahl abgelegter Eier, sowie 
der prozentuale Kornbefall auf Parzellenebene bestimmt 

Wiederholungen: 4 
Parzellengröße: 1 m x 1 m (1 m²) 
… 
… 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Vicia faba, Vicia pannonica 
Vorfrucht:  Vicia faba, Vicia pannonica 
Saatbettbereitung Kreiselegge 
Aussaattermin: Vicia pannonica: Vorgekeimte Pflanzen in KW 13 ausgepflanzt 
 Vicia faba: Vorgequollenes Saatgut in KW 13 ausgesät 
Aussaatmenge: 3 Samen bzw. Pflanzen pro Parzelle 
Aussaattechnik:  Händisch 
Reihenabstand:  0,1m 
Pflegetechnik: Hacken und Jäten von Hand 
… 
… 
 

Untersuchungen 
 

Bonituren Blühbeginn 
 Anzahl Blüten 
 Anzahl Blütenbesuchender Käfer 
 Anzahl B. rufimanus Eier pro Hülse (n=80) 
 Prozentualer Anteil befallener Körner zur Trockenreife 
 

Ernte 80 Hülsen je Einzelpflanze 
 
… 
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Vers.-Nr.: N-5  Betrieb: Neu-Eichenberg    Schlag: Teilanger 8 
 

Versuchsplan 
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I2C5 - Züchterische Verbesserung der Eignung zum Mischanbau 
 
Vers.-Nr.: N-6 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Öko 1  
 
FÖP: M.Sc.. Georg Saathoff, Dr. Odette Weedon, Dipl. Ing. Rainer 

Wedemeyer, Prof. Dr. Maria R. Finckh 
 

Fragestellung 
 
Im Rahmen von I2C5 („Intra- und interspezifische Vielfalt für Stabilität, effiziente 
Ressourcennutzung und Anpassung an den Klimawandel“), ist das Ziel dieses Feldversuchs 
(I.) ein zweistufiges Protokoll zur Selektion auf Kombinationseignungen in 
Mischanbausystemen modellhaft zu implementieren und zu bewerten, (II.) Die N-Dynamik im 
Boden und in der Pflanze in diesem Mischanbau, sowie die Wechselwirkungen zwischen den 
Arten besser zu verstehen und (III.) auf diese Weise Selektionskriterien für die Bewertung der 
Kombinationseignung zu entwickeln. In zwei Schritten, die jeweils Feldversuche über zwei 
Jahre umfassen, wird zuerst die allgemeine Mischungseignung und als zweites die 
Wechselwirkungen zwischen Genotypen in den Fokus genommen, sowie technische Fragen 
der Trennungseffizienz des Erntegutes in den Fokus genommen. 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Split-Plot-Design mit vier Wiederholungen; Doppelparzellierung für 

Trennung destruktiver Bonituren und Maschinenernte 
Anbausystem: Ökologisch 
Varianten: 10 Wintererbsen-Sorten in Reinsaat und Mischkultur mit der Weizen-

Sorte Wiwa; 5 Winterweizen-Sorten und 5 Winterweizen-
Populationen in Reinsaat und in Mischkultur mit der Wintererbsen-
Sorte Fresnel 

 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Winterweizen und Wintererbsen 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber (2x) 
Saatbettbereitung Kreiselegge 
Aussaattermin: 19.10.2025 
Aussaatmenge: Reinsaaten: 350 keimfähige Körner/m² (Weizen) und 80 keimfähige 

Körner/m² (Erbse) 
 Mischung: 245 keimfähige Körner/m2 Weizen und 32 keimfähige 

Körner/m2 Erbse (Mischanbau, 70:40) 
Reihenabstand:  26 cm 
Pflegetechnik: Hacke, Striegel 
 

Untersuchungen 
Bonituren Phänologie/Bestandsentwicklung (BBCH-Stadien) 
 Bodenbedeckung (Weizen, Leguminosen und Unkräuter) 
 Stickstoff Dynamik: Boden- und Biomasseanalysen inkl. Korn (N- und 

Trockensubstanzgehalt) in BBCH 32, 62 und 95  

Ertragsparameter Weizenertrag (Pflanzenzahl, Kornzahl/Ähre, Korngewicht) 
 Backqualität (Protein, Sedimentationswert, Fallzahl, 

Feuchtkleberanteil) 
 

Stickstoffnutzung Dynamik der Stickstoffaufnahme und -verteilung in Boden und 
Pflanze  
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Vers.-Nr.: N-6 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger-Öko 1 
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I2C5 - Konkurrenzfähigkeit von Weizenpopulationen gegenüber 
Unkräutern  
 
Vers.-Nr.: N-7  Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Öko 1  
 
FÖP: Dr. Odette Weedon, MSc. Georg Saathoff, Dipl. Ing. Rainer 

Wedemeyer, Prof. Dr. Maria R. Finckh 
 

Fragestellung 
 
Im Rahmen von I2C5 („Intra- und interspezifische Vielfalt für Stabilität, effiziente 
Ressourcennutzung und Anpassung an den Klimawandel“), ist das Ziel dieses Versuchs die 
Konkurrenzfähigkeit von Weizenpopulationen gegenüber Unkräutern unter ökologischen 
Anbaubedingungen zu untersuchen. Ziel ist es, Unterschiede in der Konkurrenzfähigkeit von 
sechs Populationen und vier Liniensorten zu analysieren. Als Modelunkraut werden Rübsen 
eingeführt. Die Ergebnisse sollen zur Züchtung und Auswahl von Weizengenotypen beitragen, 
die besser mit Unkraut konkurrieren und somit nachhaltige Anbaupraktiken fördern. 
Die Fragestellungen umfassen: 

• Wie gut können verschiedene Weizenpopulationen und Liniensorten Unkräuter, hier 
simuliert durch Rübsen, unterdrücken? 

• Welche Merkmale korrelieren mit der Konkurrenzfähigkeit gegenüber Unkräutern? 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Split-Plot-Design mit vier Wiederholungen 
Anbausystem: Ökologisch 
Kultur: Winterweizen (sechs Populationen und vier Liniensorten) 
Kontrollvarianten: Rübsen und Weizeneinträge als Reinkulturen 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Winterweizen 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber (2x) 
Saatbettbereitung Kreiselegge 
Aussaattermin: 18.10.2025 
Aussaatmenge: 350 keimfähige Körner/m² Weizen, 100 Körner/m² Rübsen (als 

Modellunkraut) 
Reihenabstand:  26 cm 
Pflegetechnik: Hacke (Split-Plot ohne Rübsen), Striegel 
 

Untersuchungen 
Bonituren Bodenbedeckung (BBCH 27–30) 
 Pflanzenhöhe des Weizens (regelmäßig während der 

Vegetationsperiode) 
 Biomasse (Raps und Weizen) in drei Entwicklungsstadien: 

Bestockung, Blüte, Reife 

Ertrag Pflanzen/m2, Kornzahl/Ähre, Ernteindex und Tausendkorngewicht 

Unkraut Quantifizierung der Rübsenbiomasse zur Bewertung der 
Konkurrenzfähigkeit 
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Vers.-Nr.: N-7 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger-Öko 1 
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I2C5- Klimaresilienz von Winterweizenpopulationen 
 
Vers.-Nr.: N-8 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Öko 1 
 
FÖP/ÖPZ Prof. Dr. Maria Finckh, Dr. Jörg Peter Baresel, Dipl.-Ing. Rainer 

Wedemeier 
ÖPZ:  Prof. Dr. Gunter Backes 
 
 

Fragestellung 
 
Im Rahmen des Projekts I2C5 werden heterogene Weizenpopulationen mit Handelssorten 
auf ihre Resilienz gegenüber Trockenstress, der infolge des Klimawandels künftig häufiger 
zu erwarten ist, untersucht, um zu prüfen, ob die größere heterogeneität auch ein größeres 
Pufferungsvermögung gegenüber Witerungsextremen zur Folge hat. Hierzu werden 
„Rainout-shelter“ verwendet, durch die 70% der Niederschläge zurückgehalten und 
abgeleitet werden.  
 

Versuchsanlage 
Anlage: Spaltanlage 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: 9 Liniensorten und 9 Populationen  
Faktor B: um 75% reduzierte Niederschläge durch Rainout-shelter + Kontrolle 

ohne Niederschlagsreduktion 
Parzellengröße: 1,5. m x 12. m  (18 m²) 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Winterweizen (18 Sorten und Populationen, s. beigefügte Tabelle) 
Vorfrucht:  Kleegras (2-Jährig) 
Bodenbearbeitung: Datum und Jahr – Bearbeitungsgerät  
 Datum und Jahr – Bearbeitungsgerät 
  
Aussaattermin:  
Aussaatmenge: 400 körner/m² 
Aussaattechnik:  Parzellendrillmaschine 
Reihenabstand:  25 cm 
Pflegetechnik: Striegel 
… 
… 
 

Untersuchungen 
Boden: N-Min, Wassergehalt im Zeitverlauf 
 

Bonituren:  Aufgang, Überwinterung, Zeitpunkt des Ährenschiebens, Unkräuter, 
Krankheiten, Bestandesdichte  

 

Ernte: Gesamtbiomasse, Ertrag und Ertragskomponenten zur Reife 
 

Qualität Rohproteingehalt im Korn 

 

 
Versuchsplan 
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Vers.-Nr.: N-8            Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Öko 1 

 
Versuchsplan 
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Dinkelpopulationen im Vergleich mit Liniensorten 
 
Vers.-Nr.: N-9 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Öko 1  
 
FÖP: Dr. Odette Weedon, Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer, Prof. Dr. Maria R. 

Finckh 
 

Fragestellung 
 
Im Rahmen von I2C5 („Intra- und interspezifische Vielfalt für Stabilität, effiziente 
Ressourcennutzung und Anpassung an den Klimawandel“), besteht das Ziel dieses 
Feldversuchs darin, das Ertragspotenzial und die Qualität von 9 Dinkelpopulationen im 
Vergleich zu 6 Referenzsorten an 3 Standorten (Neu-Eichenberg, Gut Mönchhof, 
Dottenfelderhof) über einen Versuchszeitraum von drei Jahren (Beginn 2025/26) zu bewerten. 

Zusätzlich zu den agronomischen Parametern wie der Beurteilung von Blattkrankheiten, 
Ertrag, Ertragsstabilität und Backqualität, wird die Schälausbeute auch analysiert. 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Alpha-Lattice Versuchsdesign mit 3 Wiederholungen 
 
Anbausystem: Ökologisch 
 
Varianten: 9 Dinkelpopulationen und 6 Liniensorten 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Winterdinkel 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber (2x) 
Saatbettbereitung Kreiselegge 
Aussaattermin: 19.10.2025 
Aussaatmenge: 125 Fesen/m²  
Reihenabstand:  26 cm 
Pflegetechnik: Hacke, Striegel 
 

Untersuchungen 
Bonituren Phänologie/Bestandsentwicklung (BBCH-Stadien) 
 Bodenbedeckung (Dinkel) 
  Blattkrankheiten während der Saison 
 Bestandshöhe 

 
Ertragsparameter/ 
Backqualität Ertrag (Maschinedrusch), TKG, Ähren/m2, 
 Backqualität (Protein, Sedimentationswert, Fallzahl, 

Feuchtkleberanteil), Schälausbeute 
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Vers.-Nr.: N-9 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger-Öko 1 
 
  

 

 
 

 
  

1,5m 1,5m

1,5m 1,5m 1,5m

R
an

d

11 6 8 14 10
7

m

12 13 3 1 15

7
m

5 2 4 7 9

7
m

14 8 10 2 4

7
m

5 1 15 3 13

7
m

9 11 6 7 12

7
m

1 7 3 13 9

7
m

15 12 10 14 2

7
m

6 4 5 8 11

7
m

R
an

d

6
3

m

WEG/B27

W
ie

d
er

h
o

lu
n

g 
C

W
ie

d
er

h
o

lu
n

g 
B

W
ie

d
er

h
o

lu
n

g 
A

Dinkelpopulationen und Liniensorten

Nr. Name Population/Linie

1 Fam 6.1 Population

2 Fam 7.1 Population

3 Fam 8 Population

4 Granstreas Population

5 Marone Population

6 Garrom II Population

7 Zollernspelz Linien

8 Oberkulmer Linien

9 Franckentop Linien

10 Asturin  Linien

11 Gletscher Linien

12 Cascada Linien

13 Fam 22 Population

14 Fam 7.2 Population

15 Mical II Population
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Potentielle Alternativen zu den etablierten ausdauernden 
Futterleguminosen: LEGENDARY - Schaffung von Wissen und 
Vergrößerung der Anbaufläche von Hülsenfrüchten in diversifizierten 
Anbausystemen durch Quantifizierung ihrer Ökosystemleistungen 
 
Vers.-Nr.: N-10 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Schule 
 
FÖP: Dr. Jörg Peter Baresel, Dr. Adnan Šišić, Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer, 

Philipp Oels, Prof. Dr. Maria Finckh 
 

Fragestellung 
 

Der Versuch wird im Rahmen des EU-Projektes „Legendary“ gefördert. Die Fragestellung 
lautet: „Gibt es ausdauernde Leguminosenarten oder krautige Arten anderer 
Pflanzenfamilien mit symbiontischer Stickstofffixierung, die gut an die deutschen 
Bedingungen angepasst sind und sich zur Erweiterung des Anbauspektrums für die Futter- 
und Biomasseproduktion sowie zur Bodenverbesserung eignen?“. Neben den mehrjährigen 
Leguminosen werden auch zwei Arten der Gattung Datisca sowie die Art Gunnera manicata 
untersucht, die bisher noch nicht auf ihr Anbaupotenzial untersucht wurden. Diese Arten 
sind zwar keine Leguminosen, aber ebenfalls zur symbiontischen Stickstofffixierung fähig, 
was sie als mögliche Alternative zur Erhöhung der Biodiversität interessant macht. 

 

Versuchsanlage 
Anlage: Randomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 3 
Faktor A: 18 Arten verschiedener Leguminosenarten, sowie Arten der 

Gattungen Datisca und Gunnera 
 
Parzellengröße: 1,5. m x 7 m  (10,5 m²) 
 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: 18 verschiedene Arten 
Vorfrucht:  Kleegras 
Vorvorfrucht: Weizen (konventionell, die Fläche befindet sich in Umstellung) 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber 
Aussaattermin: Unterschiedlich je nach Art 
Aussaatmenge: Unterschiedlich je nach Art 
Aussaattechnik:  Handsaat bzw. Pflanzung je nach Art 
Reihenabstand:  40 cm 
Pflegetechnik: Hacke 
 

Untersuchungen 
Boden N-Min, Rhizobien, Aktinorrhiza 

Bonituren Jugendentwicklung, Knöllchenbildung, Winterfestigkeit, 
Unkrautunterdrückung, Ausdehnung und Morphologie des 
Wurzelsystems (letzteres bei einem Teil der Arten) 

Ernte Biomasse und N im Aufwuchs zu den Schnitterminen 

Qualität Weender Futterwertanalyse, Untersuchung auf toxische 
Inhaltsstoffe (jeweils bei einem Teil der Arten) 
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Vers.-Nr.: N-10 Betrieb: Neu-Eichenberg  Schlag: Schule 

 
Versuchsplan 
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
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Futterleguminosen im Rein- und Mischanbau: LEGENDARY - 
Schaffung von Wissen und Vergrößerung der Anbaufläche von 
Hülsenfrüchten in diversifizierten Anbausystemen durch 
Quantifizierung ihrer Ökosystemleistungen 
 
Vers.-Nr.: N-11 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Schule 
 
FÖP Dr. Adnan Šišić, Dr. Jörg Peter Baresel, Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer, 

Philipp Oels, Prof. Dr. Maria  Finckh 
 

Fragestellung 
 
Die Versuche im EU-Projekt „LEGENDARY“ untersuchen die Leistungsfähigkeit mehrjähriger 
Futterleguminosen (Esparsette, Hornklee, Rot- und Weißklee) in Rein- und Mischanbau mit 
Gräsern unter unterschiedlichen Stickstoffdüngungsniveaus hinsichtlich Anpassung, 
Produktivität und Beitrag zur Stickstofffixierung und Bodenverbesserung. 
 

Versuchsanlage 
Anlage: 2 Randomisierte Blockanlagen  
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Leguminosenart und -Sorte (Versuch 1 - Esparsette Sorten: ‘Perly’, 

‘Visnovsky’; Hornklee Sorten: ‘Lotar’, ‘Bull’ - - - Versuch 2 - Rotklee 
Sorten: ‘NS Sana’, ‘Callisto’; Weißklee Sorten: ‘Rivendel’, ‘Silvester’)  

Faktor B: Mischungsvarianten: Reinsaat der Leguminosen, Mischungen mit: 
Rohrschwingel (Festuca arundinacea, ‘Barolex’); Glatthafer 
(Arrhenatherum elatius, ‘Arone’); Festulolium (‘Hostyn’) - - 
Unterschiedliche Mischungsverhältnisse  

  
Faktor C: Stickstoffdüngung (0 N, Moderate N-Düngung, Minimale N-Düngung 

(Gräservarianten), Standard bzw. hohe N-Düngung (reine 
Grasvarianten) 

Parzellengröße: 3  m x 9 m  (27 m²) 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Versuch 1: Esparsette & Hornklee; Versuch 2: Rotklee & Weißklee 
Vorfrucht:  Kleegras  
Vorvorfrucht Weizen (konventionell, die Fläche befindet sich in Umstellung) 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber 
Aussaattermin: April 2025 
Aussaatmenge: 100 Körner/m² (Leguminisen), 1000 Körner/m² (Gräser)² 
Aussaattechnik:  Parzellendrillmaschinme 
Reihenabstand:  12,5 cm 
Pflegetechnik: keine 
 

Untersuchungen 
 
Boden: N-Min, Gesamtstickstoff, Mikro- und Makronährstoffe, Humusgehalt, 

Mikrobiologische Parameter, Wirkung auf nachfolgende Kulturen 

Bonituren:  Aufgang, Überwinterung, Blühzeitpunkt Krankheiten, 
Bestandesdichte, Knöllchenbesatz  

Ernte:  Gesamtbiomasse und Biomasse der Mischungskomponenten zur 
Blüte, Ertrag und Ertragskomponenten aller 

Mischungskomponenten 

Qualität Rohproteingehalt 
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Vers.-Nr.: N-11 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Schule 

 
Versuchsplan 
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Winterweizen nach Körnerleguminosen: LEGENDARY - Schaffung 
von Wissen und Vergrößerung der Anbaufläche von Hülsenfrüchten 
in diversifizierten Anbausystemen durch Quantifizierung ihrer 
Ökosystemleistungen 
 
Vers.-Nr.: N-12 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Schule 
 
FÖP Dr. Adnan Šišić, Dr. Jörg Peter Baresel, Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer, 

Philipp Oels, Prof. Dr. Maria  Finckh 
 

Fragestellung 
 
Im Rahmen des EU-Projektes „LEGENDARY“ wird untersucht, wie sich verschiedene 
Körnerleguminosen-Vorfrüchte (Erbse und Linse in Rein- und Mischanbau) auf Ertrag, 
Bestandesentwicklung und Stickstoffversorgung von Winterweizen auswirken. 
 

Versuchsanlage 
Anlage: 2 randomisierte Blockanlagen (je eine nach Erbse und nach Linse) 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Vorfrucht: Erbse (cv Angelus, Mythic) in Reinsaat und Mischung mit 

Gerste und Rotklee --- Linse (cv Beluga, Anicia) in Reinsaat und 
Mischung mit Hafer 

Faktor B: Stickstoffdüngung 
Parzellengröße: 4,5 m × 9,0 m (40,5 m²) 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Winterweizen 
Vorfrucht:  Körnerleguminosen (Erbse bzw. Linse, Rein- und Mischanbau) 
Vorvorfrucht Weizen (konventionell, die Fläche befindet sich in Umstellung) 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber 
Aussaattermin: Oct 2025 
Aussaatmenge: 100 Körner/m² (Erbse), 300 Körner/m² (Gerste); 225 Körner/m² 

(Linse), 300 Körner/m² (Hafer); 
Aussaattechnik:  Parzellendrillmaschinme 
Reihenabstand:  25 cm 
Pflegetechnik: Keine 
 

Untersuchungen 
 
Boden: Keine 

Bonituren:  Pflanzengesundheit, Mykotoxine 

Ernte:  Ertrag  

Qualität Rohproteingehalt, Mykotoxine 
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Vers.-Nr.: N-12 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Schule 

 
Versuchsplan 

  Block



A 5 5 5 6 6 6 1 1 1 3 3 3 4 4 4 7 7 7 8 8 8 2 2 2

B 1 1 1 2 2 2 3 3 3 7 7 7 5 5 5 8 8 8 6 6 6 4 4 4

C 7 7 7 8 8 8 2 2 2 5 5 5 3 3 3 4 4 4 1 1 1 6 6 6

D 4 4 4 1 1 1 8 8 8 7 7 7 5 5 5 2 2 2 6 6 6 3 3 3

9
.0

 m



A 4 4 4 2 2 2 6 6 6 3 3 3 1 1 1 5 5 5

B 5 5 5 4 4 4 6 6 6 2 2 2 3 3 3 1 1 1

C 6 6 6 3 3 3 4 4 4 5 5 5 2 2 2 1 1 1

D 2 2 2 3 3 3 4 4 4 1 1 1 6 6 6 5 5 5

9
.0

 m

27.0 m

Winter wheat

Weg

3
6
.0

 m

4.5 m

4.5 m

36.0m

Winter what

3
6
.0

 m

N  

*fertilizer: Sowing densities:

1 PeaCultivar Angelus, pure stand
Conventional (standard): (1) mineral N; after emergence, based on Nmin - to reach 90 kg/ha Peas: 100 kernels/m

2
 for pure stands

2
(2) mineral N;  before tillering; based on Nmin - to reach 90 kg/ha Barley: 300 kernels/m

2
 for pure stands

3  Barley (cultivar Mariola) + standard fertilizer level*
Conventional (minimum): (1) mineral N; after emergence, based on Nmin - to reach 10 kg/ha Clover: Red clover (Callisto, 20 kg seeds/ha), 0N*

4  Barley (cultivar Mariola) + minimum fertilizer level*
(2) mineral N;  before tillering; based on Nmin - to reach 10 kg/ha

Organic: Liquid protein hydrolisate

*fertilizer: Sowing densities:

1 Lentil Cultivar Beluga, pure stand 5 Oats cv Lion + standard fertilizer level*

Conventional (standard): (1) mineral N; after emergence, based on Nmin - to reach 90 kg/haLentils:

225 kernels/m
2
 for 

pure stands based 

on 100% 

germinability

2 6 Oats cv Lion + minimum fertilizer level*

(2) mineral N;  before tillering; based on Nmin - to reach 90 kg/ha

3 Lentil Cultivar Anicia, pure stand

Conventional (minimum): (1) mineral N; after emergence, based on Nmin - to reach 10 kg/haOat:

300 kernels/m
2
 for 

pure stands based 

on 100% 

germinability

4

(2) mineral N;  before tillering; based on Nmin - to reach 10 kg/ha

Organic: Liquid protein hydrolisate - contact: Adnan

Pre crops

Cultivar Beluga (80% of the 

pure stands), mixed with oat 

cv Lion (20% of the pure 

stands)

Cultivar Anicia (80% of the 

pure stands), mixed with oat 

cv Lion (20% of the pure 

stands)

Cultivar Mythic (70%), mixed with barley (cultivar Mariola, 30%)

Pre crops

Cultivar Angelus, undersowing with red clover cv Callisto

Cultivar Angelus (70%), mixed with barley (cultivar Mariola, 30%) Cultivar Mythic, undersowing with red clover cv Callisto

Pea Cultivar Mythic, pure stand
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Ackebohne: FABARobust - Verbesserung der Widerstandsfähigkeit 
von Ackerbohnen gegenüber den Erregern der 
Leguminosenmüdigkeit und dem Befall der Schwarzen 
Ackerbohnenblattlaus (Aphis fabae) & Grünen Erbsenblattlaus (A. 
pisum) 
 
Vers.-Nr.: N-13 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Schule 
 
FÖP Dr. Adnan Šišić, Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer, Philipp Oels, Prof. Dr. 

Maria Finckh 
 

Fragestellung 
 
Im Projekt „FabaROBUST“ wird die Resistenz von Ackerbohnen-Genotypen gegenüber 
bodenbürtigen Pathogenen (Wurzel- und Fußkrankheiten) sowie ihre Toleranz gegenüber 
Blattläusen untersucht, um resistente und anbaugeeignete Linien für Züchtung und Praxis zu 
identifizieren. 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Alpha-Design 
Wiederholungen: 4 
Faktor A: Genotyp (32 Ackerbohnen-Genotypen, inkl. Referenzsorten und 

Zuchtlinien) 
Parzellengröße: 1,5 m × 8,0 m (12 m²) 
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Ackerbohne 
Vorfrucht:  Ackerbohnen 
Vorvorfrucht Tomaten 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber 
Aussaattermin: 23.03.2026 
Aussaatmenge: 45 Körner/m² 
Aussaattechnik:  Parzellendrillmaschinme 
Reihenabstand:  25 cm 
Pflegetechnik:  
 

Untersuchungen 
 
Boden: NPK 

Bonituren:  Auflauf und Jugendentwicklung, Befall mit Wurzel- und 
Fußkrankheiten, mikrobiologische Untersuchungen, 
Pflanzenentwicklung und Blühbeginn, Knöllchenbildung (N-
Fixierung), Unkrautaufkommen, Biomasse und Kornertrag 

Ernte:  Ertrag  

Qualität: Gesundheitsparameter 
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Vers.-Nr.: N-13 Betrieb: Neu-Eichenberg  Schlag: Schule 

 
Versuchsplan 
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Tri3ticum: Züchtung von Spelzgetreide mit Dreinutzungspotenzial für 
den ökologischen Landbau 
 
Vers.-Nr.: N-14 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger 8 
 
GNR: Dr. Rüdiger Graß, Wolfgang Funke, Prof. Dr. Michael Wachendorf 
 

Fragestellung 
Im Projekt TRI3ticum soll das Potenzial von Sommer-Spelzgetreide für eine Mehrfachnutzung 
erforscht werden. In Anlehnung an Anbausysteme wie Zweikulturnutzungssysteme sollen 
durch die Dreifachnutzung von Spelzgetreide hohe Biomasseerträge pro Anbausaison erzielt 
werden. Zugleich sollen Anbaurisiken wie Witterungsextreme (Starkregen, Hagel, Dürre), 
deren Zunahme aufgrund des Klimawandels zu erwarten ist, auf mehrere Wachstumsphasen 
verteilt und somit die Resilienz des Anbausystems erhöht werden. Zunächst erfolgt dabei eine 
Ganzpflanzennutzung vor der Blüte des Spelzgetreides, die zur Futtererzeugung dient. Der 
danach erfolgende Wiederaustrieb führt zu einem zweiten Aufwuchs, der zu einem 
zusätzlichen Kornertrag führen kann. Das beim Dreschen anfallende Stroh stellt die dritte 
Nutzungsform dar. Können alle Optionen genutzt werden, führt dies zu einer Ertrags- und 
Produktivitätssteigerung. 

Dieser Ansatz erfordert spezielle Sorten, die sich durch eine hohe Bestockungsfähigkeit und 
einer schnellen Wiederaustriebsfähigkeit bei Ganzpflanzenernte vor der Blüte auszeichnen. 
Im vorliegenden Projekt werden solche Zuchtstämme bzw. Sorten seitens der 
Züchtungsprojektpartner selektiert und an mehreren Standorten hinsichtlich ihrer Eignung 
(Standort und Jahreswitterung) in mehreren Schritten geprüft. Ziel ist die Identifizierung und 
Entwicklung geeigneter Sorten für die beschriebene Produktionsrichtung. In 2026 werden 14 
selektierte Akzessionen von Sommer-Spelzgetreide aus einem vorangegangenen 
Sortenscreening im Vergleich mit Sommerroggen angebaut. 

 
Verbundprojekt mit: Getreidezüchtung Peter Kunz Deutschland gGmbH (gzpk), Gut 
Mönchhof 2, 37290 Meißner 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Randomisierte Blockanlage 
Wiederholungen: 2 
Prüffaktoren: Sorte bzw. Genotyp; Ganzpflanzenernte  
Parzellengröße: 4 m2  
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Sommerspelzgetreide – Dinkel (Roggen als Vergleich) 
Vorfrucht:  Wicke 
Vorvorfrucht: Sonnenblume 
Bodenbearbeitung: Pflug, Grubber mit Nachläufer zur Saat, Saatbettbereitung 

Kreiselegge 
Aussaattermin: geplante Aussaat Mitte/Ende März 
Pflegetechnik: bei Bedarf Striegel/Hacke zur Unkrautregulierung 
 

Untersuchungen 
 
Bonituren Bestandesentwicklung, Wiederaustrieb nach Ganzpflanzenernte  
Ernte Ganzpflanzenertrag, Kornertrag, Strohertrag 
Qualität Futterqualität Ganzpflanze; N-Gehalt Korn  
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Vers.-Nr.: N-14 Betrieb: Neu-Eichenberg Schlag: Teilanger 8 
 

Versuchsplan 
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Standort Versuchsgelände für Bewässerung und Solartechnik „Am 
Sande“ in Witzenhausen  

 

Schlag- und Anbauplan 2026 
 

  

Projektplan 2026, Versuch- und Demonstrationsfläche am Sande 



 

89 
 

Schlag- und Anbauplan 2026 – Fortsetzung „Am Sande“ 
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Erprobung von Funktionsmustern zur bioakustischen Erfassung von 
Bestäuberinsekten im Feld 

 
Vers.-Nr.: W-1               Betrieb: Am Sande Schlag: Auf der Hobestadt 
 
FÖL/AGT: M.Sc. Christian Bödeker  
 
 

Hintergrund 
  
Der Ökologische Landbau strebt eine symbiotische Integration von Anbauverfahren in die 
Umwelt an. Bezüglich Funktioneller Biodiversität steht hier vor allem die Förderung von 
Bestäuberinsekten im Vordergrund, was z.B. durch geschickte Wahl von Erntezeitpunkten und 
Technik erreicht werden kann. Dazu ist es jedoch notwendig, Populationsgrößen sowie 
Aktivität von Bestäuberinsekten in Echtzeit günstig messbar zu machen.  
Mittels selbstlernender Algorithmen können für das menschliche Gehör verborgene Muster 
automatisch und zuverlässig erkannt werden.  
Darauf basierend wird hier ein bioakustisches Monitoring System zur automatischen 
Identifizierung von Insekten im Feld entwickelt, erprobt und optimiert. 
Die aus den Daten der Bioakustikmessungen ableitbaren Erkenntnisse sollen es dem Landwirt 
ermöglichen, Verfahren auszuwählen welche Funktionale Biodiversität fördern und die Effekte 
durchgeführter Maßnahmen diesbezüglich schnell und einfach zu bewerten.  
Im Gegensatz zu üblichen Offline-Methoden wie dem Einsatz von Keschern, Gelbschalen oder 
Gelbtafeln werden hier für Praxis und Wissenschaft in Bezug auf Datenkonsistenz und 
Datenkontinuität weitreichende Möglichkeiten eröffnet. Benötigte Ressourcen werden 
erheblich reduziert und ein stark verbesserter Datenaustausch zwischen Praktikern vor Ort 
und der Wissenschaft ermöglicht.  
Ein auf den Funktionsmustern basierendes System kann dem Bedarf der Praxis entsprechend 
nahezu störungsfrei in den landwirtschaftlichen Produktionsablauf integriert werden. 
Mit diesem nicht destruktiven Ansatz können auch seltene Arten ohne negative 
Umweltauswirkungen erfasst werden.   
Dadurch stellt das im Rahmen des Projektes „DigiPlus“ entwickelte System einen essentiellen 
Baustein bei der Digitalisierung des Ökologischen Landbaues dar. 
 
 

Zielsetzung 
 
Hier werden zur Entwicklung, Erprobung und Optimierung von Funktionsmustern zur 
bioakustischen Erfassung von Bestäuberinsekten in vivo Versuche durchgeführt. 
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Blumenselbsternte 

 
Vers.-Nr.:  W-2 Betrieb: Am Sande Schlag: Auf der Hobestadt 

 
 AGT: Michael Hesse  
 
Projektbeschreibung 
 
Das mittlerweile seit vielen Jahren bestehende und immer weiter entwickelte Feld für 
„Blumenselbsternte“ soll auch in diesem Jahr wieder Bestandteil der Versuchs- und 
Demonstrationsanlage „Am Sande“ des Fachgebietes Agrartechnik sein.  
Neben den Erfahrungen der Vorjahre mit besonders beliebten Schnittblumen wie z.B. 
Sonnenblumen, Dahlien, Cosmea und neueren, seltenen Sorten wie Trompetenzunge 
und Wunderblume werden dieses Jahr erneut einige Sorten dazukommen. Insgesamt 
werden ca. 40 verschiedene Arten bzw. Sorten zur Auswahl stehen. 
Die wissenschaftlichen Aspekte umfassen Vergleiche zwischen Voranzucht im 
frostfreien Gewächshaus und der Direktsaat unter Verwendung von Vliesen und Folie 
zu Frostschutz und Ernteverfrühung. Auch der Einfluss zeitlich versetzter Saattermine 
auf den sich daraus jeweils ergebenden Angebotszeitraum soll weiter untersucht 
werden.  
 

 
Abb.1: Blumenselbsternte im Juni 2023 (Foto: C. Ropers) 
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Demonstrationsfläche „Market Garden“ und Mikrobewässerung 
 
Vers.-Nr.: W-3 Betrieb: Am Sande Schlag: Auf der Hobestadt 
 
FB 11, AGT: Christian Ropers 
 
 

Projektbeschreibung 
 
Market Gardening, zu Deutsch: „Marktgärtnerei“, erfreut sich in Deutschland und weltweit 
zunehmender Beliebtheit und ist charakterisiert durch den intensiven Anbau einer Vielzahl 
verschiedener Gemüsekulturen auf kleiner Fläche mit dem Ziel der anschließenden 
Direktvermarktung – häufig über das Modell der Solidarischen Landwirtschaft, Abo-Kisten, 
Wochenmärkte oder lokale Gastronomie. 
 

 
Abb.1: Bunte Tomatenvielfalt – wirtschaftlich nur bei Direktvermarktung (Foto: C. Ropers) 

 
Aufgrund der intensiven Beetbelegung – zwei bis vier Kulturen je Saison sind üblich – ist der 
Flächenbedarf eines typischen Haupterwerbsbetriebes mit wenigen tausend Quadratmetern 
sehr gering. Da zusätzlich überwiegend Handgeräte zur Beetvorbereitung, 
Beikrautregulierung und Ernte zum Einsatz kommen, ergeben sich vergleichsweise geringe 
Investitionskosten bei der Gründung eines Market Garden-Betriebes, sodass diese vielen, 
insbesondere auch jungen Menschen, offensteht.  
Zugleich versteht sich diese Art des intensiven Gemüsebaus als Teil der Regenerativen 
Landwirtschaft und legt daher einen großen Fokus auf Praktiken zur Erhöhung der 
Bodenfruchtbarkeit:  
Feste Beete und Wege, nur flache mechanische Bodenbearbeitung oder gar „No-Dig“ (ggf. 
tiefgreifendes, nicht wendendes Lockern mittels Grabegabel sowie regelmäßiges, aber sehr 
flaches Hacken), der Einsatz von Kompost und Hackschnitzeln, In-Situ- und Transfermulch 
sowie eine möglichst ganzjährige Begrünung (=Photosynthese, Wurzelexsudation und Schutz 
des Bodens vor Witterungsextremen) sollen dem Humusaufbau sowie der Erhöhung der 
Bodengesundheit dienen.  
 
Um dem wachsenden Interesse der Studierenden entgegen zu kommen, wurde auf der 
Versuchs- und Demonstrationsanlage für Solar- und Bewässerungstechnik Am Sande eine 
„Demonstrationsfläche Market Garden und Mikrobewässerung“ geschaffen. Direkt oberhalb 
der Freilandfläche wurde ergänzend ein Folientunnel errichtet, um auch den Bereich des 
geschützten Anbaus exemplarisch abbilden zu können.  
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Abb.2: Kleinteiliger, intensiver Gemüsebau; Bodenbedeckung durch Mulch und Kulturen (Foto: C. Ropers) 

 
Hier werden im Rahmen der Lehre verschiedene Komponenten der Mikrobewässerung und 
Klimaführung im praktischen Einsatz vorgestellt: Neben den Klein-Kreisregnern im Freiland 
kommen im geschützten Anbau die Überkopfbewässerung (Winterhalbjahr), die besonders 
effiziente Tropfbewässerung (Sommerhalbjahr) sowie die „Ebbe-Flut“-Bewässerung als Mittel 
der Wahl für die Jungpflanzenanzucht zur Anwendung. 
Zusätzlich werden eine Vielzahl an typischen Kleinstgeräten des Market Gardenings 
vorgestellt und auch praktisch „ausprobiert“:  
Die „Broadfork“ (Grabegabel), der „Jang-Seeder“ (handgeführte Einzelkornsämaschine), der 
„Gridder“ (Gerät zur einfachen und schnellen Markierung der Pflanz oder Saatabstände), der 
„Tilther“ (handgeschobene, elektrisch betriebene Fräse zur flachen Beetvorbereitung), 
verschiedene handbetriebene Erdtopfpressen zur Jungpflanzenanzucht, auf Praxisbetrieben 
verbreitete Hand- und Radhacken sowie neuerdings die im „E-Hack“-Projekt des FG 
Agrartechnik entwickelten elektrischen Hackgeräte. 
 

 
Abb.3: Der geschützte Anbau ermöglicht hohe Wertschöpfung im Sommer und die Erweiterung der Anbausaison, 

Stichwort „Wintergemüsebau“ (Foto: C. Ropers) 
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Untersuchungen zum akustischen Echtzeit-Monitoring der 
Bodenfeuchte während der Bodenbearbeitung. 
 
Vers.-Nr.: W-4      Betrieb: Am Sande 
FG Agrartechnik:   Dr. Hubertus Siebald /  

 
 

Fragestellung 
 
Der Klimawandel hat zunehmend Einfluss auf Bodenbearbeitungs- und Aussaatverfahren, da 
sich Niederschlagsmuster sowie Häufigkeit und Dauer von Trockenperioden verändern. 
Gleichzeitig hat sich in den vergangenen Jahren – insbesondere in Europa – die Struktur 
landwirtschaftlicher Betriebe gewandelt. Betriebsschließungen und die Übernahme von 
Flächen durch verbleibende Betriebe führten zu einer Vergrößerung sowohl der 
durchschnittlichen Bewirtschaftungsfläche pro Betrieb als auch der mittleren Schlaggröße. 
Hiermit steigt jedoch auch die räumliche Heterogenität der Schläge, insbesondere hinsichtlich 
der Wasseraufnahme- und Wasserspeicherfähigkeit der Böden. Vor diesem Hintergrund 
gewinnt eine kontinuierliche, möglichst standortspezifische Echtzeitüberwachung der 
Bodenfeuchte zunehmend an Bedeutung. Die dabei erhobenen Daten können zudem für die 
Erstellung räumlicher Bodenfeuchtekarten genutzt werden. 

Die derzeit verfügbaren Messverfahren sind hierfür jedoch nur eingeschränkt geeignet, da 
viele Methoden mit einem hohen zeitlichen Aufwand verbunden sind. Auch 
Modellierungsansätze auf Basis fortlaufend aktualisierter Wetterdaten erfüllen bislang nicht die 
Anforderungen an eine präzise, standortspezifische Bestimmung der Bodenfeuchte. 

Ziel der vorliegenden Studie ist es daher, zu untersuchen, inwieweit Veränderungen der 
Bodenfeuchte mithilfe vibroakustischer Sensorik im Rahmen der Prozessüberwachung 
während der Bodenbearbeitung erfasst werden können. 

Im Versuchsjahr 2025 wurde auf dem Versuchsgelände „Am Sande“ eine Messstrecke mit 
zwölf Einzelparzellen eingerichtet, die definierte Überfahrten mit einem akustisch 
instrumentierten Hackzinken bei unterschiedlichen Fahrgeschwindigkeiten und 
Bodenfeuchtebedingungen ermöglicht. Zur Erfassung reproduzierbarer Feuchtigkeitsdaten 
kommen fest installierte und mobile TDR-Bodenfeuchtesensoren zum Einsatz. 
 
Der Hackzinken ist mit einem akustischen Sensor ausgestattet, dessen Signale während der 
Bodenbearbeitung mit einem „Raspberry Pi 4“ in Verbindung mit einem „MCC172 DAQ-
Hat“ erfasst, verarbeitet und auf einem externen Speichermedium abgelegt werden. 

Die bisherigen Messdaten zeigen bei vergleichbaren 
Versuchsparametern eine hohe Reproduzierbarkeit. Um den 
Einfluss der Bodenfeuchte auf die vibroakustischen Signale 
eindeutig analysieren zu können, ist 
jedoch zunächst der Einfluss der 
Fahrgeschwindigkeit auf die 
vibroakustischen Signale zu 
berücksichtigen.  
Dieser Zusammenhang wurde im 
Versuchsjahr 2025 erfolgreich 
untersucht. Aufbauend auf diesen 
Ergebnissen sind für das Versuchsjahr 
2026 weitere Messfahrten unter gezielt 
variierenden Bodenfeuchtebedingungen 
geplant. 
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E-Plus – Zugkraftversuch  
 
Vers.-Nr.: W-5 Betrieb: Am Sande Schlag: Auf der Hobestadt 
 
FB 11, Agrartechnik: M.Sc. Christoph Besse 
FB 11, Agrartechnik: M.Sc. Tobias Binkle 
 

Fragestellung 
Das Forschungsprojekt „E-Plus“ verfolgt das Ziel, einen vollelektrischen Pflegetraktor für 
kleine Agrar- und Gemüsebaubetriebe zu entwickeln, der speziell für Arbeiten im 
Kleinleistungsbereich (z. B. Striegeln, Hacken, Säen) konzipiert ist. Der Kleintraktor soll eine 
umweltfreundliche Alternative zu herkömmlichen Einachsschleppern mit Verbrennungsmotor 
darstellen und den Ausstoß klimaschädlicher Gase deutlich reduzieren. Dabei werden 
aktuelle Fortschritte in der Elektromobilität und Akkumulatorentechnik genutzt, um eine 
praxistaugliche und wirtschaftliche Lösung zu realisieren.  
 
Im Rahmen des Projektes wird ein Feldversuch durchgeführt, in dem der Zugkraftbedarf 
verschiedener Pflegewerkzeuge unter praxisnahen Bedingungen ermittelt wird. Dabei 
werden unterschiedliche Werkzeuge zur mechanischen Unkrautregulierung auf 
verschiedenen Bodentypen sowie bei variierenden Einstellungsintensitäten untersucht, um 
den Leistungsbedarf für elektrisch angetriebene Kleintraktoren besser abschätzen zu 
können. 
 

Versuchsanlage 
Anlage: Blockanlage 
Wiederholungen: 1 
Faktor A: 8 (Hackwerkzeuge) 
Faktor B: 2 (Einstellungsintensität) 
Faktor C: 2 (Bodentyp) 
Parzellengröße: 1,5 m x 25,0 m  
 

Anbaumaßnahmen 
Kultur: Keine 
Vorfrucht:  Keine 
Bodenbearbeitung: 09.10.2025 – Pflug (30 cm) 
 05.03.2026 – Kreiselegge (10 cm) 
 

Untersuchungen 
Boden Volumetrischer Wassergehalt 
 Scherfestigkeit  
 Eindringwiderstand 

  

Werkzeug Zugkraftbedarf 
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Vers.-Nr.: W-5 Betrieb: Am Sande Schlag: Auf der Hobestadt 

 
Versuchsplan 
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Mechanische Schädlingsbekämpfung mithilfe von Robotik und KI-
gestützter Bildverarbeitung im Rahmen des DigiPlus-Projektes 
 
Vers.-Nr.: W-6 Betrieb: Am 

Sande 
Schlag: Auf der Hobestadt 

Versuchsansteller: FB 11, FG 
Agrartechnik 

 Ansprechpartner: Dr. J. Hahne, R. 
Aminu, H. Gebremeskel 

 
 
Hintergrund 
Die herkömmliche Insektenabwehr setzt auf den großflächigen Einsatz hochwirksamer 
Insektizide, obwohl die eigentlichen Zielorganismen winzig sind. In der Folge verfehlt ein 
Großteil des Präparats sein Ziel und verbleibt stattdessen als Schadstoffbelastung in der 
Vegetation, im Erdreich sowie im Grundwasser. Diese Praxis beeinträchtigt nützliche 
Lebewesen erheblich und gilt als einer der Hauptfaktoren für den Rückgang der 
Insektenpopulationen. 
 
Zielsetzung 
Das Projekt erforscht den Nutzen innovativer Bildverarbeitung, um Schädlinge mittels 
künstlicher Intelligenz und Stereosensorik präzise zu identifizieren und räumlich zu erfassen. 
Ziel ist eine punktgenaue Bekämpfung, die durch mechanische Lösungen sogar den 
kompletten Verzicht auf chemische Substanzen ermöglichen soll. 

Auf dem Testareal „Am Sande“ werden dazu mehrere Reihen der Kartoffelsorte Agria kultiviert. 
Da der Kartoffelkäfer enorme Ertragseinbußen provozieren kann, ist eine effektive Kontrolle 
hier essenziell. Zunächst wird ein umfangreicher Katalog aus hochauflösendem Bildmaterial 
und Hyperspektralaufnahmen der Tiere in ihrem natürlichen Habitat erstellt. Diese Datenbasis 
dient dazu, Algorithmen für die Objekterkennung via Deep Learning und Machine Learning zu 
programmieren und zu testen. Dabei ist entscheidend, dass das System alle 
Entwicklungsstufen – vom Ei über die Larve bis zum ausgewachsenen Käfer – zuverlässig 
detektiert und fehlerfrei von nützlichen Insekten unterscheidet. 

In der darauffolgenden Projektphase erfolgte die Konstruktion eines Roboter-Prototyps, 
welcher diese Erkennungstechnologie nutzt, um Schädlinge autonom und gezielt zu 
eliminieren. Abschließend wird die Leistungsfähigkeit und Praxistauglichkeit dieser neuen 
Methodik unter realen Bedingungen direkt auf dem Acker überprüft. 
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RoboZaun - Entwicklung eines robotischen Zaunsystems zur 
Marktreife 
 
Vers.-Nr.: 7                   Betrieb: Am Sande  Bereich: gesamter Betrieb 
 
FB 11 Ökologische Agrarwissenschaften:             Hannah Graef & Carsten Bruckhaus 
 
 

Fragestellung 
 
Die Weidehaltung von Nutztieren bietet erhebliche Vorteile hinsichtlich Tierwohl, Klima-, 
Umwelt- und Ressourcenschutz und entspricht am ehesten den steigenden Erwartungen der 
Verbraucher. Für Tierhalter bedeutet Weidehaltung jedoch einen erheblichen Mehraufwand, 
der sich nicht ohne weiteres in höheren Produktpreisen niederschlägt. Wesentliche Kosten 
entstehen hier neben den Kosten für das Zaunmaterial sowohl sowohl durch die notwendigen 
und verpflichtenden täglichen Zaunkontrollen, als auch durch das regelmäßige Freimähen von 
Elektrozäunen. Die zunehmende Ausbreitung von Wölfen in Deutschland verschärft das 
Problem zusätzlich, weil wolfsabweisende Zäune wesentlich aufwändiger errichtet werden 
müssen und der unterste Leiter maximal 20 cm über dem Boden verlaufen darf, um ein 
Untergraben durch Wölfe zu verhindern. Dadurch wird jedoch auch das Freimähen deutlich 
erschwert. 
Aus diesen Gründen wurde im Projekt „SmartFence“ mit der Entwicklung eines sich selbst 
wartenden, digitalen Zaunsystems begonnen, das seinen Zustand mit Hilfe eines autonomen 
Roboters überwacht, Störungen erkennt und Bewuchs selbstständig entfernen kann. Ein 
Funktionsmuster wurde der Öffentlichkeit auf Messen und Feldtagen vorgestellt und die 
technische Realisierbarkeit nachgewiesen. 
Im Rahmen des Anschlussprojekts „RoboZaun“ soll das System nun zusammen mit Partnern 
aus Wissenschaft und Industrie zur Marktreife weiterentwickelt werden. Wesentliche Aspekte 
der Weiterentwicklung betreffen die Robotersteuerung für den realen Einsatz („Was tut der 
Roboter, wenn ...?“), funktionale Sicherheit, Verbesserung der Roboterplattform und der 
Mähtechnik, eine PV-Ladestation, sowie KI-gestützte Funktionen wie die visuelle Erkennung 
von Störungen/Defekten und die Navigation an unterschiedlichen Zäunen. Diese und weitere 
Funktionen werden jeweils in kurzen Entwicklungszyklen auf dem Versuchsgelände Am Sande 
vorab getestet und überprüft, bevor das System in größeren zeitlichen Abständen in 
Praxistests bei ausgewählten landwirtschaftlichen Partnern im realen Einsatz erprobt wird. 
 
 

 
Abb. 1: Roboter mäht und kontrolliert Zaun.  
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Tautropfen-Warnsystem für bienenschonende Nachteinsätze im 
Pflanzenschutz 
 

Vers.-Nr.: W-8  Betrieb: Am Sande 
FG Agrartechnik    Dr. Franz Román 

 
Fragestellung 
Die Ausbringung von chemischen Pflanzenschutzmitteln sollte nach Guter Fachlicher Praxis 
möglichst in der Nachtzeit erfolgen, da in dieser kein Bienenflug zu erwarten ist, und oft auch 
abdriftarm gearbeitet werden kann, wenn Nachtstunden mit geringen Windgeschwindigkeiten 
genutzt werden können. Die Applikation in der Nacht ist nicht nur eine einfache aber wirksame 
Möglichkeit, bienenschonend zu arbeiten, sondern wird auch von den Landwirten akzeptiert 
und deshalb in der Praxis umgesetzt. Begrenzender Faktor beim Nachteinsatz ist die zu diesen 
Stunden durch die Luftabkühlung einsetzende Taubildung, durch die es zu einer 
unkontrollierbaren Verdünnung der Spritzbrühe kommen kann. Entsprechend muss der 
Arbeitseinsatz dann unmittelbar abgebrochen werden, ansonsten ist keine sachgerechte 
Applikation mehr möglich. Abhilfe kann hier ein Tautropfen-Detektor schaffen, der in Echtzeit 
den befahrenen Bestand überwacht und unmittelbar bei Detektion von Feuchtenestern ein 
Warnsignal an den Fahrer ausgibt. Damit können auch kleinsträumige Unterschiede in der 
Taubildung berücksichtigt und die Zahl der möglichen Feldarbeitsstunden in der Nachtzeit 
erhöht werden.  

 

Im Jahr 2026 wird die Erfassung von Tau während der Nacht mit einer beweglichen Kamera-
Beleuchtungseinheit durchgeführt, die dem endgültigen System nahekommt. Eine 5-MP-
Industriekamera mit Global Shutter, umgeben von starken weißen LED-Modulen, wird auf 
einem Traktor montiert. Ein synchronisierter Auslöser ermöglicht Belichtungszeiten von 50–
100 µs und sorgt so für scharfe Bilder während der Fahrt. Die während der Vegetationsperiode 
gewonnenen Bilder liefern die notwendigen Daten für den Erkennungsalgorithmus unter realen 
Bedingungen. 
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Entwicklung von Schätzgleichungen für die 
Grünmasseertragsschätzung mit Hilfe eines Rising Plate Meter 
(RPM) 
 
Vers.-Nr.: W-9 Betrieb: 

Frankenhausen / 

Am Sande 

Schlag:  

Versuchsansteller: FB 11, FG 

Agrartechnik / FG 

Umweltverträgliche Tierernährung 

 Ansprechpartner: Kulig / 

Klevenhusen, Hartmann 

Versuchsbeschreibung 

 

Das RPM ist ein mechanisches oder digitales Messgerät zur 

Bestimmung von Wuchshöhe. Es misst die "Compressed 

Sward Height" (CSH) – die komprimierte Aufwuchshöhe, die 

den Widerstand des Bestandes gegen eine definierte Platte 

widerspiegelt. Es besteht ein starker linearer Zusammenhang 

zwischen der komprimierten Bestandshöhe (CSH) und der 

Trockenmasse (TM). Das RPM misst nicht direkt die 

Biomasse, sondern nutzt eine Regressionsgleichung nach 

dem Schema y=b0+b1x zur Schätzung der Trockenmasse. 

Es gibt gebräuchliche Standardgleichungen für die 

Ertragsschätzung. Im Rahmen des Projektes sollen 

bedarfsgerechte Gleichungen entwickelt werden. Weiterhin 

soll geprüft werden, ob das Gerät auch für die 

Ertragsschätzung im Feldfutterbau tauglich ist. 
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Bestimmung des Leistungsbedarfs einfacher landwirtschaftlicher 
Arbeitsgeräte 
Vers.-Nr.: W-10 Betrieb: 

Am Sande 

Schlag:  

Versuchsansteller: FB 11, FG 

Agrartechnik 

 Ansprechpartner: Kulig, 

Stähling 

Versuchsbeschreibung 

Im ökologischen Landbau auf SoLawi und 

Market-Gardening-Betrieben ist die tierische 

Anspannung nach wie vor oder wieder nicht 

ganz unüblich. Die professionelle und 

wissenschaftlich fundierte Entwicklung oder 

Weiterentwicklung von Geräten findet heute 

allerdings kaum noch statt. Im Rahmen 

dieses Projekts soll eruiert werden, in 

wieweit zapfwellengetriebene klassische 

landwirtschaftliche Kleingeräte für die 

Grundfutterernte für die Nutzung mit Zugtieren recycelt werden können. Hierzu wird der 

tatsächlich Leistungsbedarf mit Hilfe von praktischen Versuchen ermittelt. Die Ergebnisse 

dieser Versuche werden hernach für die Optimierung von Antriebstechniken der angepassten 

Mechanisierung herangezogen. 
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Beteiligte Fachgebiete 

Fachgebiet Ökologischer Land- und 
Pflanzenbau (FÖL) 
Prof. Dr. Miriam Athmann 
Nordbahnhofstr. 1a 
37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542 981565 (Sekretariat) 
 
Geschäftsführer Domäne 
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Dr. David Kilian  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dipl.-Ing. Marco Tamm 
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B.Sc. Ole Schmidt 
M.Sc. Ayla Lemken 
M.Sc. Alina Gombert 
B.Sc. Julius Angebauer 
Dipl.-Ing. Conny Schöpff 
M.Sc. Lena Voßkuhl 
M.Sc. Florentin Ullrich 

Fachgebiet Ökologischer 
Pflanzenschutz (FÖP) 
Prof. Dr. Maria R. Finckh 
Nordbahnhofstr. 1a 
37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542 981561 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. Adnan Šišić 
Dr. Jelena Bacanovic-Sisic 
Dr. Cornelia Nicol 
Dr. Helmut Saucke 
Dr. Odette Weedon 
Dr. Peter Baresel 
M.Sc. Wolfgang Aumer 
M.Sc. Ahmed Berawe 
M.Sc. Deborah Henzel  
M.Sc. Stephan Junge 
M.Sc. Simeon Leisch 
M.Sc. Leonard Theisgen 
M.Sc. Rania Ahmed Elbashir 
M.Sc. Georg Saathoff 
M.Sc. Amina Knopf 
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M.Sc. Vanessa Soares 
M.Sc. Henning Lorch 
Sandra Carnaghi 
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Dipl. Ing. Rainer Wedemeyer 
Tim Ulrich 
Philipp Oels 
Pascal Gottschalk 
Annerose Charrois 

Fachgebiet Ökologische Pflanzenzüch-
tung und Agrarbiodiversität (OPB) 
Prof. Dr. Gunter Backes 
Nordbahnhofstr. 1a 
37213 Witzenhausen 

Tel.: +49 561 804-1561 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. Bernd Horneburg 
Matteo Petitti 
Dr. Julia Hagenguth 

B.Sc. Ricarda Feist 

Fachgebiet Agrartechnik (AGT) 
Prof. Dr. Oliver Hensel 
Nordbahnhofstr. 1a 
37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542 981224 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Michael Hesse 
Christian Ropers 
Dr. Hubertus Siebald 
Christoph Besse 
Tobias Binkle 
Boris Kulig 
Dr. Janne Hahne 
Rabiu Aminu 
Haftom Gebremeskel 
Hanna Graef 
Carsten Bruckhaus 
Dr. Franz Román 

Fachgebiet Bodenkunde 
PD Dr. Tobias Weber 
Nordbahnhofstr. 1a 
37213 Witzenhausen 
Tel.: 0561 8041595 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. Dr. Carolina Bilibio 

Fachgebiet Grünlandwissenschaft und 
Nachwachsende Rohstoffe (GNR) 
Prof. Dr. Michael Wachendorf 
Steinstr. 19  
37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542 98-1229 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. Jayan Wijesingha 
Dr. Rüdiger Graß 
Matthias Wengert 
Michel Müller 
Prasadi Thilanka Senadeera 
Wolfgang Funke  

Fachgebiet Agrarökosystemanalyse 
und -modellierung (FAM) 
Prof. Dr. Christoph Gornott 
Nordbahnhofstraße 1a  
37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542 98-1712 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Mayssa Harfouch 

Fachgebiet Betriebswirtschaft 
Prof. Dr. Detlev Möller 
Steinstr. 19 
37213 Witzenhausen 
Tel.: 05542 981329 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. Benjamin Blumenstein 
M.Sc. Janos Wack 
M.Sc. Mark Plodowski 
M.Sc. Jan Albus 
M.Sc. Janika Volkamer 

Fachgebiet Umweltverträgliche 
Tierernährung 
Prof. Dr. Fenja Klevenhusen 
Nordbahnhofstraße 1a 
37213 Witzenhausen 
Tel.: 0554 298-1707 (Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. Jonas Habel 
Dr. Xiaoyu Zhang 
Susanne Hartmann 

Fachgebiet Tierzucht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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Prof. Dr. Dirk Hinrichs 
Nordbahnhofstr. 1a 
37213 Witzenhausen 

Tel.: +49/5542/981677 

Tobias Klenke 
Louisa Salzmann 
Meike Faßhauer 
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FB 06 Landschafts- und 
Vegetationsöklogie 

Prof. Dr. Gert Rosenthal 
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34127 Kassel 
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Dr. -Ing. Jochen Godt 

FB 10 / Institut für Biologie 
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Alena Geffert 
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